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1 Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
5 beträgt vierteljährlich 
i e Stadt Poſen 1 ¼½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24), Sgr. 
hn Bestellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 
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Donnerſtag den 3. November 1864. 


Doſener Zeitung, 


258 
98. 
In ſe rate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nut bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— 
Amtliches. 


Berlin, 3. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


Walt: 
on Be ie 
den vierter Klaſſe, ſowie den Hofpoſtamtsboten Schoe ne und Leik 

An und dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Johann Gottlieb 
icke zu Neu-Ruppin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 

in Glächter v. Vietinghboff in Eisleben zum Appellationsgerichts⸗Rath 

Bun zu ernennen; ſowie dem Berg-Inipektor Meitzen zu Königs⸗ 

fit 


ile in Oberſchleſten den Charakter als „Bergrath“ zu verleihen; und dem 


erigen Rendanten der Regierungs⸗Inſtituten⸗Hauptkaſſe zu Breslau, 
den nungsrath Daniel Friedrich Neugebauer, bei ſeinem Ausſchei⸗ 
Neben dem Dienſte den Charakter als „Gebeimer Rechnungsrath“ bei⸗ 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

N London, 2. November, Nachmittags. Nach den vom 
ampfer „Jura“ überbrachten Nachrichten aus Newyork, 
uche bis zum 22. Oktober Abends reichen, iſt der General 
metidan am Cedar⸗Creck von den Konföderirten angegrif- 

worden. Anfänglich zwar in Verwirrung gebracht, ſchlu— 
5 die Unioniſten ſpäter die Konföderirten, nahmen denſel⸗ 
fen 20 Kanonen ab, machten 1600 Gefangene und verfolg- 
den fliehenden Feind. 
\ Laut Nachrichten aus Mexiko beſtätigt ſich die Be⸗ 
chung von Matamoras durch franzöſiſche Truppen. 

Turin, 2. November Mittags. Der Miniſter der 
Mentigen Arbeiten, Jacini, wird der Eröffnung der Gi- 

> ahn zwischen Pracchia und Piſtoja beiwohnen. Dem⸗ 

gut wird der Minifter ſich nach Florenz begeben, um dort 

„les für die möglichſt ſchnelle Verlegung der Hauptſtadt 
orzubereiten. 

Er Aus guter Quelle wird verſichert, Jacini habe Ver⸗ 
ö Rd lungen mit der engliſchen Regierung angeknüpft, um 
Meandische Poſt durch Italien zu leiten. Die italieniſche 

Buden wünde ſich bereit erklären, auf der einie Sufa- 


0 We PO Extra de ein 
4 9 . | ö 


* 
1 


Petersburg, 2 Novemb 
8 üben jagt in Erwiderung auf den Artik 
Zuſammenkunft in Nizza, daß Rußland ebenſowenig wie 
Frankreich eine Allianz ſuche und es vorziehe, die Freiheit 
er Aktion ſich zu wahren. Die Begegnung der beiden Kai⸗ 
in Nizza ſei lediglich eine Sache der Courtoiſie geweſen 
und habe mit der Politik Nichts zu ſchaffen gehabt. Der 
dath, den die „France“ der franzöſiſchen Regierung gebe, 
mer intimen Annäherung von Seiten Rußlands auszuwei⸗ 
ern ſei alſo unnütz, da ein Verſuch zu einer ſolchen Annä— 
erung von Rußland nicht ausgehen könne. 
Poſen, den 3. November. 
ber Ueber die Berathungsgegenſtände der letzten Generalverſammlung 
io allen Landschaft, wie über das Reſultat dieſer Berathung haben wir, 
9 lel uns davon bekannt geworden, berichtet. Es iſt jedoch über einen 
0 kt, noch näher zu ſprechen, weil er die Intereſſen der Betheiligten in 
hem Grade berührt, nämlich über die Berathung der Grundſätze, nach 
en nach der völligen Amortiſirung der Aprocentigen Pfandbriefe die 
on 


fein we 


den 
man des ſogenannten eigenthümlichen Fonds unter die zwei Serien 
F algen ſoll, und welchen Antheil die Mitglieder der Landſchaft an dem 
det 8 haben ſollen. Wir ſchließen uns in Folgendem der Ausführung 
hieſigen „Dziennit“ an. 


leſer Gegenſtand war ſchon der General⸗Verſammlung der alten 


dach im Jahre 1858 vorgelegt worden, welche das von der dama⸗ 
be General⸗Direktion vorbereitete Projekt in Berathung nahm und 
j B, die letzte Entſcheidung in der Sache der künftigen General⸗Ver⸗ 
Gumlung zu überlaſſen, da, im Falle von Seiten des Miniſteriums die 
ihr ehmigung für die dritte Serie ertheilt würde, das Projekt nicht ent⸗ 
der end wäre. Inzwiſchen zeigten ſich alle Bemühungen um Erlangung 
dritten Serie fruchtlos und das beſagte Projekt kam zur Berathung 
letzigen General⸗Verſammlung, der es zugleich mit den Bemerkungen 
gelegt wurde, welche die gegenwärtige General⸗Direktion in Betracht 
denn erätberten Umſtände und namentlich des rechtlichen Verhältniſſes 
te acht hatte, das vom Miniſterium des Innern, geſtützt auf das Er⸗ 
üntniß des Ober⸗Tribunals in dem bekannten Procejje des Grafen 
gicdolinsl gegen die Landschaft, der General⸗Direktion und den Mit⸗ 
a un der Landſchaft, gegenüber dem eigentlichen Fond, bezeichnet wor⸗ 
ar. 


te Während bis dahin dieſer Fond für das Eigenthum der Landſchaft 
dab: der in dem Kredit⸗Verein ſich befindenden Mitglieder angeſehen und 
zug echt, darüber zu verfügen, der General⸗Verſammlung unbedingt 
ſtanden worden war, wurde jetzt der Fond nach den in den Gründen 

a0 bertribunals⸗Erkenntniſſes entwickelten Grundſätzen für das Pri- 
im igenthum der Mitglieder erklärt, das beim Erlöſchen der erften Serie 
m ahre 1868 und der zweiten Serie im Jahre 1878 zur Vertheilung 
Alg Die Theilung ſelbſt habe zu geſchehen nach den Vorſchriften des 
Ka Landr. Th. I. Tit. 17, Abth. 1, ohne Antheil und Mitwirkung der 
öſchafts⸗ Direktion oder der General⸗Verſammlung, d. h. jo, daß alle 
Gnesen, deren etwa 300 ſind, ſich gütlich unter einander einigen, 
wenn dies nicht geſchieht, auf dem Wege des Proceſſes die Mitin⸗ 


— 


3 ſſungs⸗Revif tel zu Aſchersleben den Rothen 
Dem . ee ede GER 927 gleich, jeder der 300 Intereſſenten gegen die 299 Mitintereſſenten den 


ichten, joba N 


1 — N 
ben im 7 gi 


el der „France“ über 


tereſſenten zwingen, ihnen die gebührende Quote vom eigenthümlichen 
Fond zuzugeſtehen. Es hätte alſo der Fall eintreten können, daß, die 
Mitgliederzahl auf 300 als richtig angenommen, bei nicht erreichtem Ver⸗ 


Proceß anſtrengen mußte, die Summe der Proeeſſe ſich alſo belaufen 
hätte auf 300 X 299 oder auf 89,700. Dann hätten natürlich die 
Proceßkoſten die Summe des eigenthümlichen Fonds, ſo weit er auf die 
I. Serie fällt, im annähernden Betrage von 1,200,000 Then. bedeu⸗ 
tend überſtiegen; andererſeits wären lange Jahre vergangen, ehe die In⸗ 
tereſſenten in ſolchem Monſtreproceß ihre Liquidate rechtskräftig ausge⸗ 
klagt hätten. 

Das war die erſte im Rechtsverhältniß eingetretene Veränderung, 
welche die gegenwärtige General- Direktion in ihren Vorſchlägen und die 
General⸗Verſammlung in ihren Berathungen und Beſchlüſſen berückſich⸗ 
tigen mußten. Deshalb wurde die General-Direktion ermächtigt, den 
eigenthümlichen Fonds nach Amortiſirung der Pfandbriefe zu vertheilen; 
die General⸗Direktion beſtimmt alſo die Quote, die auf die einzelnen 
Güter fällt, und zwar im Verhältniß zu den nach dem Plane amortiſir⸗ 
ten Darlehen; wenn jedoch die einzelnen Güter während der Amortiſa⸗ 
tionsperiode ſich im Beſitz mehrerer Eigenthümer befunden hätten, follte, 
ohne den Rechten dieſer zu präjudiciren, es ihnen überlaſſen bleiben, ſich 
vor Gericht hinſichtlich derſelben zu legitimiren. 

Bis jetzt iſt es jedoch nicht gewiß, ob die Gutsbeſitzer, welche in der 
Zeit ihres Beſitzes zur Amortiſirung der Landſchafts⸗Darlehne beigetra⸗ 
gen, das Eigenthum ihrer Güter aber ohne Vorbehalt rückſichtlich des ei⸗ 
genthümlichen Fonds verloren haben, ein Recht darauf in dem Verhält⸗ 
niß beſitzen, in welchem fie zur Amortiſation beigetragen haben. Die Frage 
in Betreff der Rechte des Miteigenthums iſt zweifelhaft und gehört vor 
das gerichtliche Forum, konnte alſo von der General-Direktion weder 
übergangen noch entſchieden werden. 

Die zweite prineipielle, infolge der erwähnten Ober⸗Tribunalsent⸗ 
ſcheidung eingetretene Veränderung betraf die Ankheilsrechte derjenigen 
am eigenthümlichen Fonds, die, wie Graf Radolinski vor Beendigung 
der planmäßigen Amortiſation aus dem Landſchaftsverbande austraten. 
In Berückſichtigung der Ausführungen des Ober-Tribunals und des 
F. 14 des Geſetzes vom 15. April 1842 hat die Generalverſammlung 
dieſen Mitgliedern inſoweit ein Antheilsrecht zugeſtanden, als die Summe 
der von ihnen planmäßig amortiſirten Pfandbriefe reicht. Was die 
Theilung des eigenthümlichen Fonds zwiſchen die beiden Serien betrifft, 


tragen. 

Im Uebrigen nahm die Generalverſammlung die Grundſätze des 
der Generalverſammlung von 1858 vorgelegten Entwurfs an und be⸗ 
ſchloß namentlich: 

1) das von Sr. Maj. dem Könige vorgeſchoſſene zinsfreie Kapital von 
200,000 Thlr. geht mit dem Schluß der Serie I. auf die im 
Verbande verbleibenden Mitglieder der Serie II. über; 

2) die Mitglieder der Serie II. übernehmen auf ihren Antheil das 
Landſchaftsgebäude für die Summe von 77,000 Thlr. und über⸗ 
haupt alle Aktiva; welche zur Zeit der Trennung beider Serien 
ſich vorfinden werden; 

3) die Mitglieder der II. Serie übernehmen die Verpflichtung, die 
Beamten und Diätarien der Landſchaft zu erhalten und die Eme⸗ 
rituren reſp. Gratifikationen zu zahlen, wofür ihnen von den Mit⸗ 
gliedern der Serie I. 100,000 Thlr. überwieſen werden. 

Die General-Verſammlung fügte allen dieſen Beſchlüſſen den 
ausdrücklichen Vorbehalt hinzu, daß dieſe, die eine Hauptfrage der Thei⸗ 
lung des eigenthümlichen Fonds zwiſchen die beiden Serien betreffenden 
Beſchlüſſe ein untrennbares Ganze bilden, daß, wenn alſo einer derſel⸗ 
ben die höhere Beſtätigung nicht erlange, dann auch alle übrigen ihren 
Werth verlören, und für die Mitglieder nicht verbindend ſeien. 


Deutſch lau d. 

Preußen. Berlin, 2. Novbr. [Die „Prov. Korr.“ 
über den Frieden; der Wiener Miniſterwechſel; die Exe⸗ 
kution; Miniſterberathungen; Hr. v. Talleyrand deko⸗ 
rirt.] Die neueſte Nummer der „Prov. Korr.“ beſpricht den Friedens- 
ſchluß; es ſei dies die erſte Eroberung Deutſchlands ſeit Jahrhunderten, 
die eben nur durch das Zuſammengehen beider deutſcher Großmächte mög⸗ 
lich geworden; es liege im Intereſſe Deutſchlands, daß daſſelbe fortdaure, 
um deutſches Recht nach allen Seiten hin kräftig zu wahren; ſie ſchließt 
mit den Worten: „Man darf ſich der Zuverſicht hingeben, daß die bei⸗ 
den Regierungen Preußens und Oeſtreichs hierin ihre gemeinſame Auf- 
gabe fortdauernd und unverändert beſchloſſen finden — und ſo möge 
denn der glücklich geſchloſſene Frieden als ein Vorzeichen und eine Bürg⸗ 
ſchaft gelten, daß die künftige Einigung aller deutſchen Staaten unter der 
einmüthigen Führung der beiden Großmächte fortan Deutſchland, das 
große Reich der europäiſchen Mitte, die ihm gebührende Machtſtellung 
behaupten laſſen werde.“ — Dann behandelt das Blatt den öſtreichiſchen 
Miniſterwechſel, hofft, daß dadurch die guten Beziehungen zu Preußen 
nicht geſtört werden, ſagt, daß jener Wechfel durchaus nicht mit der Po⸗ 
litik, welche das Wiener Kabinet bisher gegen Preußen gezeigt, im Zus 
ſammenhange ſtehe, und berichtet das merkwürdige Faktum, daß „die 
öſtreichiſche Regierung ſich daher auch beeilt habe, die Verſicherung hier⸗ 
her gelangen zu laſſen, daß durch den Miniſterwechſel in den freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen der beiderſeitigen Regierungen nichts geändert werden 
ſolle“. — Ferner ſagt die „Prov. Korr.“ ganz richtig, daß die Exekution 
in Holftein keinen Grund noch Gegenſtand mehr hat, ſeidem das Land 
den Alllirten abgetreten iſt, und fügt hinzu: „Preußen und Oeſtreich 
werden die ihnen überlaffenen Länder ihrerſeits bejegen müſſen und daher 
wohl wegen der baldigen Zurückziehung der Bundeskruppen mit der Bun⸗ 
des⸗Verſammlung ins Vernehmen treten.“ 


Heute haben die Berathungen des Staatsminiſteriums über wich⸗ 
tige innere und äußere Fragen begonnen; geſtern fanden nur vertrauliche 
Beſprechungen ſtatt. 

Der von hier ſcheidende franzöſiſche Botſchafter Baron v. Talleh⸗ 
rand⸗Périgord hat den ſchwarzen Adierorden erhalten. 

— In dem Friedensvertrage fehlt, wie die „B. H. Z.“ aus 
zuverläſſiger Quelle wiſſen will, jede Stipulatı.n zu Gunſten der Natio⸗ 
nalität der in Nordſchleswig lebenden Dänen. Die däniſchen Bevolls 
mächtigten hatten bis zum letzten Augenblick darauf beſtanden, daß ihren 
nunmehr an Deutſchland übergehenden Landsleuten die nationalen 
Rechte, namentlich in Bezug auf Kirchen⸗, Schul⸗ und Gerichtsſprache 
gewahrt werde; ſie mußten jedoch davon abſtehen, da zwar Zuſicherun⸗ 
gen im Sinne dieſer Forderung von den deutſchen Mächten ertheilt wur⸗ 
den, es jedoch nicht räthlich erſchien, durch Aufnahme einer entſprechen⸗ 
den Vertragsbeſtimmung für etwaige ſpätere Beſchwerden der nordſchles⸗ 
wigſchen Dänen gewiſſermaßen eine Inſtanz in Kopenhagen herzuſtellen. 

— Der von Liegnitz nach Löbau in Weſtpreußen im Disciplinar⸗ 
ſtrafwege verſetzte Abgeordnete Kreisrichter Aßmaun hat, wie wir ver⸗ 
0 ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht und er⸗ 

alten. 


— Die Direktion der preußiſchen Hypotheken⸗-Kredit⸗ 


und Bank⸗Anſtalt, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien „Hermann 
Henckel“, iſt, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, aus Veranlaſſung des 
andauernd wachſenden Geſchäftsumfanges in die günſtige Lage gebracht, 
eine zweite Million Reichsthaler in Vollakt een zu emittiren. Es ſoll da⸗ 
bei den zeitigen Beſitzern von Geſellſchaftsaktien die Begünſtigung zu 
Theil werden, daß ſie für je zwei Aktien erſter Emiſſion eine Aktie zwei⸗ 
ter Emiſſion zum Pari⸗Courſe erhalten. Auf dieſe Weiſe werden doch 
noch mindeſtens 500,000 Thaler zum Courſe à 104, alſo mit einem 
Agio von 25,000 Thaler ausgegeben werden. Das Hauptmotiv für 
die Erhöhung des Aktienkapitals der Geſellſchaft iſt hervorgegangen aus 
der zu Tage liegenden Erweiterung der Verbindungen für das eigentliche 


Bankgeſchäft, insbeſondere mit Grundbeſitzern. Es iſt indeß bei dem 
Beſchluſſe einer Erhöhung des Grundkapitals der bisherige Grundſatz 
feſtgehalten, daß die Bank ſich von allen Spekulationsgeſchäften, wie bis⸗ 
her, gänzlich fernhalten und außer dem kommiſſionsweiſen An⸗ und Ver⸗ 
kauf von Werthpapieren ꝛc. nur gegen Sicherheit Kredit gewähren wird. 
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Mit der Vermehrung des Altienkapitals wird die Dividende ſich voraus⸗ 


den Aachen e 1 


finden. 8 
— Graf Bernſtorff in London ſoll bekanntlich nach Lauenburg 


Mittheilungen gemacht haben, welche zu dem ſtändiſchen Beſchluſſe auf 


Anſchluß an Preußen weſentlich beitrugen. In Beziehung hierauf veröf⸗ 
fentlicht die „Frankf. Poſtztg.“ das nachſtehende Schreiben des Herrn Gra⸗ 
ban, Verwalters des dem Grafen Bernſtorff-Gyldenſteen gehörigen Gutes 
Woterſen, welches einem Landeseinwohner am 19. Otkober zuging: 
„F. P. Mein Prinzipal, der Herr Graf von Bernſtorff⸗Gulbenſteen 
von hier, beabſichtigt am nächſten Landtage den Anſchluß des Herzogthums 
an Preußen zu empfehlen und näher zu motiviren, und hat mich deshalb be⸗ 
auftragt, Ihnen dies mitzutheilen, mit dem Erſuchen, Sich bis zu der Zeit 
dieſe mgelegenbeit oefälligt näher zu überlegen und mit Joren Wählern zu 
beſprechen. Der Herr Graf hat nämlich durch den preußiſchen Botſchafter in 
London, den Herrn Grafen v Bernſtorff zu Stintenburg, Mittheilung er⸗ 
halten, daß Se. Majeſtät der König von Preußen, ſowie auch der Miniſter 
Herr v. Bismarck geneigt find, auf die Wünſche des Landes Lauenburg ein 
zugehen, wenn daſſelbe den Wunſch ausſpricht, ſich an Preußen anſchließen 
zu wollen. In dieſem Falle iſt der König von Preußen geneigt, das Herzog⸗ 
thum Lauenburg als ein geſondertes, ihm oder der Krone perſönlich gehöriges 
Land zu übernehmen, mit dem Verſprechen, die Verfaſſung des Herzogthums 
Lauenburg vollſtändig aufrecht zu erhalten, auch dafür einzuſtehen, daß 
Lauenburg weder Kriegskoſten noch Schulden zu bezahlen bekomme. Seine 
Majeftät der König von Preußen würde in dieſem Falle alles auf dieſe An⸗ 
gelegenheit Bezughabende mit Oeſtreich ordnen und ſich durch Auszablung 
einer Geldſumme hiermit auseinanderſetzen. Mit dem Erſuchen, dieſe An⸗ 
gelegenbeit näher in Erwägung zu ziehen, zeichnet im Auftrage des Herrn 
Grafen v. Bernſtorff⸗Gyldenſteen. 2 oterfen, Oktober 1864. C. Graban.“ 
— Die franzöſiſche Regierung wendet dem preußiſchen Schulweſen 
ſtets eine große Aufmerkſamkeit zu. Sie hat ſchon öfter Fachmänner 
hierher geſendet, um Kenntniß von unſerem Unterrichtsweſen zu nehmen. 
Jetzt iſt abermals ein Schulmann, Dr. Sklower, ein geborener Deut⸗ 
ſcher, im Auftrage des franzöſiſchen Gouvernements hier eingetroffen, 
um das preußifche Realſchulweſen zu ſtudiren. Es iſt ihm auf das Ber 
reitwilligſte die Erlaubniß ertheilt worden, die hieſigen und andern Real⸗ 
ſchulen zu beſuchen. 2 i 2 
— Der Markgraf Wielopolski und deſſen Sohn, welche jeit 
beiläufig zwei Jahren in Berlin gewohnt hatten, haben unſere Stadt ver⸗ 
laſſen. Das Mobiliar, welches ſie hier beſeſſen, wurde in den letzten Ta⸗ 
gen . l 5 & 
= [Aus dem Hi eſen.] Die Bergwerke, Hütten und Sa⸗ 
linenwerke, welche der Staat betreiben läßt, baben einen hoden Aufſchwung 
genommen, — einige ſtatiſtiſche Nachrichten über dieſel ben nicht ohne In= 
tereſſe ſein dürften. Die Verwaltung wird von 4 Oberbergamtsbezirken 
(Breslau, Halle, Dortmund und Bonn) geleitet, welche die Aufſicht führen 
über insgeſammt 30 Bergwerke, 11 Hüttenwerke und 9 Salinen, die auf 
Koſten des Staates betrieben werden. Zur fpeciellen 8 Bes 
aufſichtigung derſelben und ihres Betriebes find gegenwärtig in Thätigkeit: 
1) bei den Bergwerken: 1 Direktor, 1 Juſtikiarius, 14 dixigirende Ins 
ſpektoren, 1 Inſpektor, 1 Rendant, 20 Faktoren, 22 Schichtmeiſter und Se⸗ 
kretaire, 32 Aſſiſtenten, 2 Boten, 1 Bauinſpektor und 1 Baumeiſter; 2) bei 
den Hüttenwerken: 4 Direktoren, 7 dirigirende Inſpektoren, 20 Fakto⸗ 
ren, 16 Schichtmeiſter und Sekretaire, 7 Aſſiſtenten und 2 Bauinſpektoren; 
3) bei den Salzwerken: 4 Direktoren, 5 dirigirende Inſpektoren, 10 
Ban, 16 rag und Sekretaire, 2 Aſſiſtenten, ein Bauinſpektor 
Baumeiſter. RR 
„Die Verwaltung des Salzmonopols hat in dieſem Jahre inſofern einen 
N Ueberſchuß gewährt, als der Preis für niederländiſches, weſtpha i⸗ 
ches und Staßfurter Salz ſich weſentlich vermindert bat und das von den 
Sthaatsſalinen in der Provinz Sachſen anzukaufende Sal; 3 be⸗ 
deutend billiger berausgeſtellt hat. Die Gelder, welche auf dieſe Weiſe im 


ſichtlich noch günftiger als bisher ſtellen, wenngleich bis jetzt betanntliih a 
\ a nn enen Bande 
s Monats Statt 


N * al ereit s ein { ht 3 che 
Br: Mi er d Sie dtverordneten⸗Verſammlung find, in der Schwebe, 
welches bezweckt, daß fie zum ferneren Verbleiben in jener Verſammlung 
errſt die Genehmigung ihrer vorgefegten Behörde einholen. 


Stadt Strasburg bei vollſtändiger Dunkelheit von vier Arbeitern atta- 


Verhältniß zu denjenigen der früheren Jahre, ſpeciell zu denjenigen des Jab⸗ 
res 1863 erſpart werden, dürften fich auf die bedeutende Summe von 225— 
230,000 Thlr. belaufen. Wie bedeutende Mengen von Salz übrigens von 
der Verwaltung des Salzmonopols beſchafft werden müſſen, geht aus folgen⸗ 
den Angaben derjenigen Salzmengen hervor, welche 1863 von dieſer Ver⸗ 
waltung angekauft werden mußten. Es wurden angekauft: 1) inländi⸗ 

ches Salz von der Saline Schönebeck 232,737 Tonnen, Halle 61,188 

onnen 9½ Pfund, Artern 74,253 Tonnen 192,0 Pfund, Dürrenberg 
18,502 Tonnen 252, Pfund, Staßfurt 95,730 Tonnen 340. % Pfund, 
Königsborn 39,269 Tonnen 157¾9 Pfund, Neuſalzwerk 22,223 Tonnen. 
Münſter am Stein 2400 Tonnen, Salzkotten 10,015 Tonnen 110½ Pfd., 
Weſternkotten 9165 Tonnen 6177 Pfund, Saſſendorf 10,787 Tonnen 3 ½0 
Pfund, Werl⸗Neuwerk 27,678 Tonnen 315 / Pfund, Werl und Saſſen⸗ 
dorf 10,056 Tonnen 189½ Pfund, Höppe 4573 Tonnen 349. Pfund, 
Gottesgabe 3331 Tonnen 2757/0 Pfund und Greifswald 3600 Tonnen, zu 
ſammen alſo aus den inländiſchen Salinen 625,512 Tonnen 364% Pfund. 
2) Ausländiſche Salinen: von der Saline Schöningen 14,836 Ton⸗ 
nen 189.¼ Pfund, Frankenbauſen 2173 Tonnen, Luiſenhalle 1328 Ton⸗ 
nen 284¼ Pfund, Salzungen 1184 Tonnen, Heinxichshalle 465 Tonnen, 
Pyrmont 653 Tonnen 308% Pfund, Uffeln 2001 Tonnen 16% Pfund, 
von den niederländiſchen Salinen 22,490 Tonnen, von den Neckar⸗Salinen 
914 5 Tonnen, von der franzöſiſchen Saline Dieuze 24,067 Tonnen, von 
der feansdüich borkugle ichen Saline St. Ubes 4266 Tonnen 3129/0 Pfd., 
endlich aus England bezogen 151,098 Tonnen 74 Pfund Siedſalz und 
191 Tonnen 299 % Pfund unreines Salz, zuſammen alſo ausländ ſches 
Salz 243,224 Tonnen 157% Pfund und insgeſammt 868,737 Tonnen 


142% Pfund. 
Breslau, 1. November. Der hieſige Privatdocent Dr. Max 
Carop iſt wegen einer ungelöſten Ehrenſache mit dem Theater⸗Direktor 
Schwemer durch eine allerhöchſte Kabinetsordre aus dem Militär⸗ 
ſtande entlaſſen worden. Dr. Carow war Difizier in der Landwehr. 
Danzig, 1. November. Sr. Majeſtät Korvette „Gazelle“ iſt, 
Privatmittheilungen im „Danz. Dampfb.“ zufolge, auf ihrer Rückreiſe 
am 14. September in Simons⸗Bay eingelaufen. Die Reiſe von Anjer 
nach dem Cap war ſchnell und im Vergleich zur Hinreiſe günſtig. Das 
Schiff iſt am 14. Auguft von Anjer auf Java ausgegangen, hat aljo 
die Fahrt in vier Wochen gemacht, während es auf der Hinreiſe von Rio 
Janeiro bis Anjer acht Wochen gebraucht hat, — der Wechſel des Klimas 
wirkte bei der Rückreiſe ſehr ungünſtig auf die Beſatzung des Schiffes, 
über 70 Mann liegen im Lazareth und faſt die ganze Mannſchaft leidet 
an Durchfall, es rührt dies hauptſüchlich von dem raſchen Temperatur⸗ 
wechſel her. Aus der Re in Singapore unter dem Aequator kam die 
Mannſchaft in einen Breitengrad, wo das Thermometer bis 7 /e. 
Id und häufige Hagelbben das Deck mit Schnee füllten. — Wahrſchein⸗ 
lich wird das Schiff 4 Wochen am Cap liegen und die Mannſchaft iſt 
glücklich, ſich in einem fo gefunden Klima bei friſcher Landkoſt erholen zu 


nnen. 
Görlitz, 1. November. In einem Haufe der Privatſtraße ift 

Ile ein Fall von Kohlenorxydgas⸗Vergiftung vorgekommen. 
Die Frau eines Arbeiters hatte an dem mit Kohlen geheizten Ofen ge⸗ 
ſtern Abend die Klappe geſchloſſen. Schon vor dem Schlafengehen em⸗ 
pfanden die beiden Eheleute Uebelkeit, die ſich in heftigem Erbrechen Luft 
machte; gleichwohl legten dieſelben ſich zu Bett, ohne Vorſichtsmaßregeln 
1 ergreifen, und in Folge deſſen wurden ſie ſowohl als ihr kleines Kind 


Strasburg, 31. Ottober. Der Baron v. d. Goltz auf Gor⸗ 
cgenica macht über den gemeldeten Ueberfall durch vier Kerle folgende 
Miltheilung, die gewiß feinen zahlreichen Freunden zur Beruhigung die⸗ 
nen wird: „Allen denen, die den Artikel über mich gelefen, einen freund 
lichen Gruß. — Richtig iſt es, daß ich an dem gedachten Abend in der 


Der Giftmord-Prozeß Demme-Trümpy. 
Bern, 25. Oktober. Die Sitzung 3 wie die geſtrige um 9 Uhr 
Morgens. Der Angeklagte Dr. Hermann Demme wird einge ührt. Sein 
Anſeben it noch bleicher als geſtern. Auch feine Antworten find heute went 
ger prompt. Offenbar iſt er körperlich und er fehr ermattet. Der 
Präſident nimmt das Verbör wieder auf. Ihre Verlobung, fragt 
er den Angeklagten, fand alſo nach Ihrer 3 ngabe bereits im Bade 
Weißenburg ſtatt? — A.: Ya, in Weißenburg, 
f Mi dent; Wurde Ihr beiderſeitiges Eheverſprechen auch vor den 
Dienitboten verheimlicht? — A.: Ja, wenigſtens wurde von meiner Seite 
vor ihnen nie davon . } 9 1 
Praäſident: Wie ift es möglich, daß man drei Vierteljahre lang ein 
o inkimes Verhältniß geheim halten konnte, beſonders von Seiten der 
auen? — A.! Es beſtand damals noch in Betracht des Alters des Fräu⸗ 
85 3055 ein Verhältniß voll gegenſeitiger Scheu und achtungsvollen 
ekts. 

Der Bräfidentverlie jetzt einen Brief von Fräulein Trümpy an den 
Angeklagten, der nach dem Tode ihres Vaters datirt und der in den Aus⸗ 
drücken achtungsvoller Zurückhaltung denſelben um einen Beſuch in War 
bern bittet. Dann kommt der Präſident nochmals auf die Reiſe nach Kon⸗ 

antinopel zu ſprechen und fragt, oh der Angeklagte von beſonderen Um⸗ 
nden Kenntniß gehabt habe, welche Trümpy's Aufenthalt daſelbſt begleitet 
alten Hier wiederholt der Angeklagte das bereits geſtern Ausgeſagte; er⸗ 
wähnt auch nochmals die Bekanntſchaft Trümpy's mit jenem „lockern Fran⸗ 
oſen“; doch fügte er heute bei, daß er ihn mit, demſelben in einen Bazar 
dieß tadt babe eintreten ſeben, wo man ſich leicht allerlei Arten Gift babe 


ve chaffen können. Auch habe ſich e gerühmt, im Beſitze ſtarker 


batte der Verſtorbene in ſeinem Berufe als 
pediteue mit Gifttransporten zu thun gehabt. Später ſei jedoch dieſer Um⸗ 
ſtand nicht mehr in Erwähnung gebracht worden. 2 
räſ ident: Sie haben geſtern ausgeſagt, daß Trümpy am Abend 
von Ihnen chloroformirt wurde, worauf eine ſtarke Erbrechung des Kranken 
in das Waſchbecken erfolgt ſei. Wollen Sie mir das Glas beſchreiben, wel⸗ 
ches Sie am Montag Abend geſehen haben und aus dem Trümpy trank. — 
— glaube, es war ein gelbes Glas mit geſchliffenen Figuren und 
ättern. a : 
Es werden dem Angeklagten verſchiedene Gläſer vorgewieſen. A.: Es iſt 


keines von dieſen. , 5 . 

räſident: Aber warum haben Sie Trümpy nicht gehindert, aus 
dem — A.: Ich babe ja bereits geſtern erklärt, daß er 
Be in dem Augenblicke herunterſtürzte, als ich wieder zu ihm in das 


e zu ſein. Schon früher 


laſe zu trinken 
mmer trat. 

Praſident: Sie haben geſtern geäußert, bereits am 16. Vormittags, 
Mittags und Abends Gerüchte vernommen zu haben, daß Trümpy ſich er⸗ 
bängt, ertränkt, erſchoſſen oder vergiftet babe. Wenn Sie dieſe Gerüchte 
bätten widerlegen wollen, jo hätten Sie als vorſichtiger Arzt eine genaue 

Sektion vornehmen und nicht nur die Kopfhöble, ſondern namentlich auch 
die Eingeweide unterſuchen ſollen. — A legte auf dieſe Gerüchte kein 
Gewicht und bielt mich, geſtützt auf die Todesſymptome, an die ſelbſt ge⸗ 
wonnene Ueberzeugung. 

Präſident: Aber Sie geben zu, daß Trümpy Todesabnungen gehabt 
babe. — A.: Wenn auch die Umstände und die Todesahnungen Trümpys 
einerſeits auf den Gedanken eines Selbſtmordes kommen ließen, 
ich mich wieder im Hinblicke auf die Todeserſcheinungen.. 

räjident: War Frau Trümpp bei der Sektion, die Sie privatim 
als Hausarzt vornamen? — A. Nein. 


— 2 
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ſo berubigte 


den. Erw fasse ee a Blättern 
ſteus die Weiſung Gehen ei, nicht gegen Preußen zu ſchreiben un 


8 


quiet wurde; ich habe dieſe Leute erſt ſelbſt, dann aber mit Hilfe meines 
Kutſchers arretirt, und, nachdem ihre Perſönlichkeiten in zwei deutſchen 
und zwei polniſchen Tagelöhnern feſtgeſtellt waren, fie wieder laufen ge⸗ 
laſſen. (Sehr unrecht! D. R.) Bemerken muß ich noch, daß meine 
Geſundheit bei der Affaire in Nichts gelitten und bis heute auch nicht 
weiter geſtört worden.“ 

Wolmirſtedt, 31. Oktober. Um den bedeutenden Auſtren⸗ 
gungen, welche die Anhänger der ſüdlichen Linie des Rhein⸗Elbe⸗ 
Kanals für ihr Projelt machen, ein Gegengewicht zu geben, ſind die 
5 5 Landrath Graf v. d. Schulenburg⸗Angern, Rittergutsbeſitzer 

richeldorff, Bandfabrikant Schwarz, Zuckerfabrikant Rammelberg, 
Bürgermeister Strümpf, Dr. med. Schultheiß, Rathmann Zahn und 
Baumeiſter Franke hier zuſammengetreten und haben dem Vernehmen 
nach beſchloſſen, zur Beförderung der Wahl der nördlichen Kanallinie 
von Hannover über Neuhaldeusleben, Wolmirſtedt, Burg nach Genthin 
eine Generalverſammlung aller Freunde dieſes Projekts auf Montag, 
den 14. November, Vormittags 11 Uhr, im Reuterſchen Saale hierſelbſt 
zuſammen zu berufen. Die Verſammlung wird jedenfalls ſehr zahlreich 
werden, da Magdeburg und Umgegend, fo wie die Kreiſe Neuhaldensle⸗ 
ben, Gardelegen, Wolmirſtedt, Stendal und die beiden Kreiſe Jerichow I. 
und II. ein zu großes Intereſſe haben, den Kanal durch ihre Gegend zu 
bekommen. Wie groß der Vortheil der nördlichen Linie für uns iſt, er⸗ 
giebt ſich am beſten daraus, daß in Folge der geringern Entfernung eine 
Tonne Kohlen in Magdeburg 2 Sgr., in Berlin aber 3 Sgr. billiger 
an Fracht geliefert werden kann, als wenn die ſüdliche Linie über Groß⸗ 
Oſchersleben und Nienburg an der Saale gewählt werden ſollte, indem 
die Länge eines ſüdlichen Kanals von Hannover bis Magdeburg 29 Mei⸗ 
leu, eines nördlichen aber nur 21 Meilen betragen würde. (M. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 31. Okt. Man ſchreibt der „Köln. Z.“ 
von hier: Zu wiederholten Malen habe ich in der letzteren Zeit darauf 
aufmerkſam gemacht, daß man ſich hier mit Frankreich zu verſtändigen 
ſucht, in welcher Richtung namentlich Fürſt Metternich ſehr thätig war. 
Graf Rechberg hatte ſich bereit erklärt, ſeine Politik in dieſem Sinne zu 
ändern. Neueſtens ſcheint jedoch eine Wendung eingetreten ſein, die kon⸗ 
ſtatirt werden muß, wenn ſich auch noch nicht angeben läßt, welche Be⸗ 
weggründe hierbei maßgebend; indeſſen wird man kaum irren, wenn man 
annimmt, daß die venetianiſche Frage, obwohl dieſelbe in den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden Mächten kaum erwähnt wurde, das Haupt⸗ 
hinderniß bildet. — Was das Verhältniß Oeſtreichs zu Preu⸗ 
Ben betrifft, über welches jetzt hier und in Berlin fo viel geſchrieben wird, 


ſo können Sie es als gewiß betrachten, daß der Kaiſer perſönlich das 


Fortbeſtehen der Allianz dringendſt wünſcht. Es iſt dieſer Wunſch 
vor Kurzem erſt in einem unter dem Vorſitze des Monarchen ſtatt⸗ 
gehabten Miniſterrathe in einer Weiſe zum Ausdrucke gelangt, die nicht 
mißzuverſtehen iſt. Es heißt nun zwar allerdings, daß wir in einem 
konſtitutionellen Staate leben; deſſenungeachtet vertritt aber bei uns 
der Miniſter des Aeußern nicht ſeine eigene Politik, ſondern die 
Politik der höchſten Kreiſe, d. i. der kaiſerlichen Familie. Wenn es da⸗ 
her heute heißt, Graf Mensdorff werde die Allianz mit Preußen löſen, 
fo wird dies kaum richtig ſein. In offiziöſen Kreiſen jagt man jetzt, die 
Allianz mit Preußen wird aufrecht erhalten werden, ſo weit es das Bun⸗ 

echt geſtattet. Was d ehen iſt, muß abgewartet uns 
d 


auch in der Handelsfrage jedweder Angriffe ſich zu enthalten. 

Udine, 20. Oktober. Es ſcheint bewieſen, daß die bewaffne⸗ 
ten Banden in Friaul auf Koſten und Befehl der italieniſchen 
Aktionspartei den Anfang zur Erhebung Venetiens gegen Oeſterreich 
machen ſollten. Die Bewaffnung und die militäriſche Organifation 
laſſen keinen Zweifel an der Wirkſamleit Garibaldi'ſcher Elemente. Die 
Werkzeuge der leitenden Komité's ſind meiſtens junge Leute von 15 bis 


Präſ ident: Haben Sie die Gegenwart eines zweiten Arztes verlangt? 


: Nein. 
Präſident: Hätten Sie nicht der Klarheit Ihrer Stellung wegen ei⸗ 
nen zweiten Arzt beiziehen ſollen? — A.: Ich glaube allerdings, daß es 
beſſer geweſen wäre, jegt, nachdem ich alles ſehe, was daraus erwachſen it, 
Präfident: Konnten Sie annehmen, daß der Sypitalwärter Bollin- 
ger, den Sie zu der Sektion mitnahmen, ſo verſchwiegen und erfahren ſei, 
als mancher Arzt? — A.: Ja, jo erfahren, als mancher Arzt. 
Präſident: Haben Sie von der früheren üratlicen Behandlung 
Trümpy'8 nichts gewußt, bis er krank war? — A.: Allerdings ſagten die 
Dienſtboten zuweilen, Herr Trümpy müſſe krank fein, Er ſchließe fich manch⸗ 
mal in ſeinem Zimmer ein. Es ſei ſonderbar, daß er, Demme, als Haus⸗ 
freund hierherkomme und nicht zu Rathe gezogen werde. i, 
Präſſdent: Sagen Sie mir, was Sie nach Rückkebr in die Stadt 
nach dem Tode Trümpy's gethan haben. — A.: Ich hatte mit einem Ver⸗ 
wandten Trümpy's, dem Hauptmanne Leuzinger, der nach Wabern gekom⸗ 
men war, mich darüber verſtändigt, daß er die mehr geichäftlichen und finan⸗ 


ziellen Angelegenheiten Trümpy's beſorgen, ich dagegen das Uebrige in Be⸗ 


ug auf die bei einem Todesfalle zu treffenden Vorkehrungen übernehmen 
ſolle So ſchrieb ich die Anzeigen an die Verwandten, die Todes⸗Anzeige 
für das Intelligenzblatt und beitellte den Sarg für das Begräbniß, 
Präſident: Beſinnen Sie ſich nicht mehr, auch ſpäter noch ins In⸗ 
telligenzblatt⸗Bureau gekommen zu fein? — A.: Nein. , 

Präſident: Sie waren auf dem Bureau Trümpy's, um ſich in Ber 
zug auf die Lebensverſſcherung des Herrn Trümpy zu erkundigen. Später 
ſind Sie nochmals dahin zurückgekehrt wegen der Bilanz. — A.! Deſſen kann 
ich mich gar nicht mehr erinnern. 4 

Präſident: Willen Sie, ob Frau Trümpy mit ihrem Gatten am 
Montag über drohende Verluſte geſprochen hat? . g 

Präsident: Haben Sie ſich bei den Dienftboten nie über die Vermö⸗ 
rer re erkundigt? — An ſolchen Geſprächen habe 
ich mich nie betheiligt. x an, 

Bräfident: Sie haben anerkannt, daß Ihr Bericht an den Wife 
Ehn « Statthalter etwas tendentiös geweſen ſei. — A.: In gewiſſem 

inne, ja. g + 

Präfident: War Ihr Bericht ſonſt der Wahrheit getreu? — A.: Mei⸗ 
ner Ueberzeugung nach war er wahr; gemäß meiner Ueberzeugung ſprach er 
von einer natürlichen Todesart Trümpy's und von den Umſtänden und Ver⸗ 
ae die ſich auf dieſe Annahme bezogen. Allerdings ſind in meinem 

erichte alle diejenigen Umſtände nicht berührt, welche entgegen meiner An⸗ 
ſicht mit den Aeußerungen Trümpy's Betreffs eines Selbſtmordes überein⸗ 
zuſtimmen ſchienen, 8 5 5 

Präsident: Als in Folge der umlaufenden Gerüchte der Regierungs⸗ 
Statthalter trotz Ihrer Privatſektion noch eine gerichtliche Sektion anzuordnen 
beſchloß, fo waren Sie bei derſelben anweſend und ſprachen ihren Tadel über 
das bei der Sektion beobachtete Verfahren aus. Sie bemerkten, daß etwas 
nicht in gehöriger Weiſe vor ſich gegangen ſei. — A.! In der That war 
dieſelbe mit unerhörter Peichtfertigkeit vorgenommen worden. Der Angeklagte 
tritt hierüber in Gingelbeiten ein. Er behauptet, daß die Eingeweide mehrfach 
zerſtochen, ihr Inhalt ausgelaufen und damit Alles pele-mͤle in ein Gefäß 
geworfen worden ſei. . 

Präſident: Haben Sie während der. Sektion keine Bemerkungen 
gemacht? — A.: Nein, keine. Ich legte eben der ganzen Sache damals noch 
keine weitere Bedeutung bei. : 8 

Abe ident: Wann fand die Sektion ſtatt? — A.: Am Morgen um 
129 r. r 

Präſident: Durch wen? — A.: Es waren außer mir anweſend 


+ 
.. 


| 
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20 Jahren, welche teilweife aus Piemont herübertamen; außerdem d. 
merkt man italieniſche Deſerteure unter ihnen und einige ungariſche D 
ſaren, welche ebenfalls aus der öſtreichiſchen Armee deſertirt ſind. 

Zahl der von den Inſurgenten in Spilimbergo gefangenen Gened arma 4 
beträgt 14, in Maniago 8. Sie ſchonten das Privateigenthum, er 
raubten nur die öffentlichen Kaſſen aus, wobei fie in aller Form Qu 
tungen hinterließen, wie z. B. in Maniago: „Empfangen von Hi 
Diſtriktsſteuerbeamten von Maniago die Summe von 5000 fl. geg & 
Zurückerſtattung nach dem Feldzug. Der Hauptmann“. Der „ aun 
mann“ figurirt auf allen Quittungen und Befehlen, ohne da er 
feinen Namen bis jetzt mit Sicherheit wüßte. Man vermuthet darunt 
den Garibaldiner Tolaſſi, welcher bei San Marino verwundet wür 
und unter Garibaldi den Feldzug in Süditalien mitmachte. Tub h 
zahlreichen Verhaftungen verdächtiger junger Leute iſt es bis jetzt ub 
nicht gelungen, eines der Befehlshaber ſich zu bemächtigen. Man gla 7 
daß ſich die Inſurgenten jetzt vor den energiſchen Verfolgungen in 
Wälder von Cadore zurückziehen wollen, wo ſie ſichere und befeſihn 
Schlupfwinkel zu finden hofften. Ihr Rückzug geſchah ziemlich schal, 
nachdem fie anfänglich die Abſicht gezeigt hatten, ſich Belluno's zu be 
mächtigen, und ihre Sicherheit bereits ſo weit geſteigert hatten, um 
ruhig auf dem Marktplatz von Capo di Ponte ihre Gewehre in Boa | 
den zu ftellen und (etwa 100 Mann ſtark) luſtig zu kampiren. 
fanden an dem nämlichen Tage die Leiter der Empörung es für gut, ige 
Schaaren zurückzurufen. Man iſt darauf geſpannt, ob fie 9 96 
Truppen gegenüber ſtellen oder verſchwinden werden. (A. A. Z. 


Naſſau. Wiesbaden, 30. Oltober. Der „N. Fr. Z.“ 
folge iſt dem Hofgerichtsadvokaten Dr. Braun durch ein Reſkript 
Miniſteriums eröffnet worden, daß er vor ſieben Monaten in 
und vor zwei Monaten in Rauenthal regierungsfeindliche Reden al 
habe, daß dies ihm nicht zuftehe und daß das Miniſterium für ſich !“ 
Befugniß in Anſpruch nehme, die Prokuratoren vom Amte „zu UP, 
diren oder auch ganz zu amoviren“. Dr. Braun, welchem dies RA 
durch den Hofgerichtsdirektor eröffnet wurde, hat unter ausführiche 
Darlegung der formellen und ſachlichen Gründe zu Protokoll die Ben 
niß des Miniſteriums zur Erlaſſung einer ſolchen Verfügung al 


j 


A 
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gegen das Reſkript proteſtirt und erklärt, daß er daſſelbe als nicht erlaſſe 
betrachten werde. Die Verſuche, die Unabhängigkeit des Anwaltſtalen 
zu beſeitigen, find in Naſſau übrigens nicht neu, ſcheiterten aber d 


N jr U 
an dem Widerſpruch der Obergerichte, welche mehrfach ausdrücklich 17 
Disciplinarbefugniß für ſich in Anſpruch nahmen. Um über DT 
Schwierigkeit hinwegzukommen, iſt diesmal das Reſkript mit Umgehin 
des Hofgerichts an den Hofgerichtsdirektor gerichtet worden. Es muß IE 
nun zeigen, ob die Regierung mit dieſen Mitteln das ihr vorſchwebel 
Ziel zu erreichen im Stande iſt. 19 

Schleswig⸗Holſtein. Rx 
Kopenhagen, 1. November, Abends. Telegr.] Die „ 
lingske Tidende“ erklärt die von verſchiedenen Zeitungen veröffentliche, 


angeblichen näheren Beſtimmungen über den Friedens ⸗Traktat für MT 
authentiſch und daher für unzuverläſſig. a, 
4 


1 9 ſei Die n, ae zu Kommen 
über einen Gegenſtand Vera ebe, der zu wichtig ſei, als daß 
vorgreifen dürfe. Die Preſſe mög 8 ae ö 
Kante Brröffnlichung 15 Ne ERS oben." 
Aarhuus, 2. November Nachmitt. Die Hei 
„Amtszeitung“ veröffentlicht eine Verfügung des Milikak 
Gouverneurs von Jütland, wodurch die Beſtimmungen 77 
treffend die Einſtellung des zollfreien Verkehrs zwiſchen Jus 
land und dem übrigen Dänemark, und das Verbot der gut 
terausfuhr bis auf Weiteres wieder aufgehoben werden. 


2 . 
A 
0 
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Profeſſor Emmert, Dr. Küpfer, Negierungs⸗Statthalter Studer und 97 
Staatsanwalt. 5 5 perl 
Präſident: Iſt dieſes Perſonal ſämmtlich mit einander nach Wabe 
binausgefahren? — A.: Ja. N 4 
Präſident: Von wem baben Sie an jenem Morgen gehört, dab 
gerich liche Sektion würde vorgenommen werden? Wo trafen Sie . 
Statthalter an? — A.: Ganz in der Nähe meiner Wohnung. i 
Präſident: Waren Sie nicht betroffen darüber, daß eine gerichtl 
Sektion vorgenommen wurde? — A.: Dies war gb natürlich. U 
Präſident: Aber dieſe gerichtliche Sektion findet bei plöslichen Jet, f 
fällen immer ftatt, Haben Sie nicht beim Regierungs⸗ Statthalter verſun 
ihn von dieſer Sektion abzubringen? Haben Sie nicht erklärt, wenn 
Herren pon der Seltion abſtehen, ſo würden Sie Ihren erſten Beri ö 
einem Eide beftätigen? — A.: Ich kann mich nicht beſtimmt erinnern.. 


wut n: If dige Seltions-Ber f 
Präſident: Iſt dieſes Seltions⸗Perſonal nicht eine Weile au 
Zimmer des Regierungs⸗Statthalters geblieben? — A.: Es iſt mögt 
Ich erinnere mich nicht. del 
Präſident: Sagte Profeſſor Emmert nicht am 18. Februar vor, 
Sektion: „Und wenn er Strychnin genommen hätte?“ — A.: Ja. 1 
ee die Symptome ſtimmen mit einer Steychnnvergiftu 
Präſident: Sie fuhren Alle mit einander bingus, Profeſſor Emme 
Dr. Küpfer, Staatsanwalt Raaflaub, Seperunas- Statthalter Stader Hi 
Sie. It auf der Fahrt auch von dem Falle geſprochen worden? — A. 1 
it mb maln e den Fe, Fu daß in dem San None 
59 8 Frund liege, auf Selbſtmord zu ſchließen. 
5 Ra ident: Sie hatten gleichzeitig von Todesahnungen geſprochen ! 
Präſident: Was wurde denn bei und nach der Sektion geſproche! i 
a: 35 Küpfer batte den Eindruck bekommen, daß die See 2 5 
richtig und die Todesart natürlich rn ſei, und daß es weniger % 
viel gebrauche, um eine natürliche Todeszart zu erklären. Er erklärte 99% 
Tod auch für ſuffokatoriſch⸗apoplektiſch. Nur Profeſſor Emmert blieb schnee 
ſam und kalt. Späterhin aber änderte auch Dr. Küpfer feine Meinung. 
ERS ehe er fich beſtimmt dahin, daß gegenwärtig fein Grund zum Zwes 
bräſident: Erinnern Sie ſich noch Ihres Geſprächs und bret c 
maligen Verkehrs mit dem Reg. Statthalter ? — N ei zuerſt ue 10 . 
ibm, ein lurzes Schreiben, mit dem Hauptinbalte, daß Trümpp eine zer 
türlichen Todes geftorben ſei Der zweite Bericht war dann viel ausfübrt zur 
Praſidenk: Haben Sie dem Neg.⸗Statthalter Ihr Verhältniß 
Tochter Trümpy s erwähnt? — A.: Nein. fte 
„Präſident: Haben Sie nicht 25 noch andere Zuſammen hen 
mit dem Reg.⸗Statthalter gehabt? — A.: Ich babe ihn nochmals 00 
und gie geſagt, wenn andere Indicien vorlägen, ſo könnte ich allerdings aue 
auf Selbſtmord ſchließen. eben 
Präſident: Hat ſich nicht der Staatsanwalt bei der Sektion een. 
jalls geäußert ? — A.: Ja, er fagte, es ſei nicht nötbig, weiter zu ſeßeſſe 
arauf erwiderte ich: Ja, wenn Sie ſo ſprechen, jo wäre es überbaupt ben 
geweſen, gar keine Sektion vorzunehmen. den 
Präſident: Sie haben alio Ipäter erfabren, daß Strychnin a 
worden jei? — A.: Wie ich ſchon erklärt habe, wann ich es erfabren 
das weiß ich wirklich nicht. 8 ar 
Präſident: In ihremzweiten, ſehr langen Berichte vom 1 085 
es Be 


ſtellen Sie in Abrede, daß Gift dabei im Spiele geweſen ſei; die B 
war aber ja ſchon konſtatirt. Behaupten Sie 15 bei Abgabe d 


2 Frankreich. 

la. Paris, 31. Oktbr. Das „Journal des Debats“ hatte au den 
en Artikel des „Conſtitutionnel“ die Frage geknüpft, was geſchehen 
gute, wenn der heilige Stuhl bei feiner jetzigen Politik beharre und ein⸗ 
Arne Wahlſpruch aufrechthalte: „Wir bleiben wie wir find!“ Der 
a ſtitutionnel“ giebt heute die Antwort darauf, welche aber nur dahin 
Verb daß dieſer Fall vorerſt nicht vorgeſehen ſei und dieſe Frage in den 
kdundlungen zwiſchen Frankreich und Italien eine offene und unerör⸗ 

blieb. Das halbofficielle Blatt jagt wörtlich: N 

„Die Annahme des „Journal des Debats“ iſt ganz müßig. Nein, der 
a, wovon es redet, iſt von den kontrahirenden Parteien nicht vorgeſehen 
a; dieſelben hatten nur eine gegenwärtige Schwierigkeit zu löſen; die 
19% welche das „Journal des Debats“ ftellt, wurde gar nicht geſtellt und 
\ den den Verhandlungen, welche dem Vertrage vorausgingen, jo wenig wie 
mem Vertrage ſelbſt zur Sprache. Dies ftebt unumſtößlich feſt und wir 
ten weiter fein Wort darüber zu verlieren; doch da das Journal des 
mats“ unſere Anſicht darüber vollſtändig zu erfahren wünſcht, jo nehmen 
. zu bemerken, daß, wenn jene Ereigniſſe, wovon es ſpricht, 


en ſollten, dadurch eine neue Situation eintreten würde, die neue Ver⸗ 

engen erforderte. Und in welchem Sinne? Was Frankreich betrifft, 

en wir auf die kaiſerliche Politik, die ſich keinen Augenblick untreu 

en, und was Italien angeht, verweilen wir auf den in der berühmten 

ordnung vom 27. März 1861 ausgedrückten Grundgedanken Cavours, 

Ven dir römiſche Frage nur „im Einvernehmen mit Frankreich“ gelöft 
en kann.“ 


Italien 
Va — Wie aus Tur in geſchrieben wird, hatte das dortige Kabinet 
0 Ranpöjischen Geſandten gefragt, ob er wolle, daß der Brief Gari⸗ 
1 (bekanntlich ſehr beleidigend gegen den Kaiſer der Franzoſen) der 
ſtand einer gerichtlichen Verfolgung werde; hierauf habe Herr von 
When arärt, es Lohne ſich dies nicht der Mühe, „das Verdict der öf⸗ 
chen Meinung genüge, um ſolche Maßloſigteiten zu verurtheilen“. 


S ge i e . 

or Madrid, 24. Oktober. Die „Gacrta“ veröffentlicht ein Rund⸗ 
innen des Unterrichts » Meinifters, worin dem Lehrſtande in Erin- 
m ig gebracht wird, daß die katholiſche Religion die einzig anerkannte 
Staate und das conſtitutionelle, in der jetzigen Dynaſtie erbliche Kö⸗ 
ao die einzige Regierungsform des Staates ſei, und daß daher jeder 
daf die dieſem zu Grunde liegenden Prinzipien eine verbrecheri⸗ 

j letzung der beſtehenden Geſetze ausmache. 


As Rußland und Polen. a 
beg on der polniſchen Grenze, 31. Oktober. In voriger 
wanne wurde die polniſche Emigration in Paris um 12 neue Mitglieder 
bebe ct, die ſoeben direkt von Littauen ankamen. Es waren dies die 
eibſel der Anfangs d. M. in den Waldungen von Puzelot in Sa⸗ 
aufgehobenen ehemaligen Inſurgentenbande, von der ich neulich 
KR Unter den glücklich in Paris angelangten Flüchtlingen befand 
bn der Führer der Bande Rudkowski. Fünf Inſurgenten waren 
dom Gefecht getödtet, 35 verwundet und von den Ruſſen gefangen ge⸗ 
im Men worden. — Das Littauiſche revolutionäre Nationalkomité hatte 
Ahe des vorigen Jahres den Photographen Achilles Benoldi aus 
als Agenten nach Lüttich geſandt und demſelben 300,000 Frs. 
Cr ben, um für dieſe Summe durch Vermittelung der damals in 

lich he be für d a. 

Mttauz I enden National⸗Bewaffnungs⸗Kommiſſion Waffen für den 
d ischen Nufſtand zu laufen. Das Kaufgeſchaſt zog ſich in 1 
Achilles Benoldi erhie er Befeh aus Wilna, den ntauf von 
n zu unterlaſſen und die dazu beſtimmte Summe von 300,000 
m einſtweilen bei dem Bankier Dubois in Lüttich zu deponiren. Da 
nd Mieroslawski als Generalorganiſator Anſpruch auf dieſe Summe 
a da ihm von Benoldi die Herausgabe derſelben verweiget wurde, ſo 
. N er ihn bei dem Handelsgericht in Lüttich. Der Proceß dauerte 
1 1 fünf Monate und wurde endlich im Mai d. J. dahin entſchieden, 
Mieroslawski mit ſeinen Anſprüchen zurückgewieſen und die ſtreiti⸗ 
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bruar hat mein Vater (Profeſſor der chirurgiſchen Mediein am Inſel⸗ 


i 


8 


Ma 
de 
U 


e hingewieſen. 


4 dent: Sie haben ade t, Sie hätten ihre Sektion vorgenom⸗ 


— 


na? w 0 > . 
- . rümpy eine Lebensverſicherung auf den Todesfall abgeſchloſſen 
0. Ich 5 Nothwendigkeit der Sektion wegen dieſer Adu 
ein b 
Älident: Aber fanden Sie die Gegenwart eines zweiten Arztes 
vu Beta? — A.; Hätte ich eine Ahnung gehabt von den Gerüchten, 
Kae er Krankheit Trümpy's verbeimlichen wollte. Mein eigenes In⸗ 
dle aug kenne andere Ehrenmänner, 
| raſtdent: Warum begnügten Sie fich mit Secirung des Schedels? 
Ich atte, wie geſagt, un Spital einen ähnlichen Fall erlebt, und da 
on dale die mannigfachſten Gerüchte über die Todesart Trump s. Da 
del nun au Bow dem Hausgeſinde Trümpy's und von Perſonen 
ich todt. Da konnte ich eine peinliche Ahnung nicht unterdrücken, 
W on Abends aus dem bereititebenden Glaſe, das Xeres enthalten 
„ei 
My enſchen, der ihm nach ſeinen eigenen Worten die uneigennüßig- 
W Saag Dienſte geleiftet, durch Selbſtmord einen jo böſen Schein 


.: Aber es iſt doch jo. Es muß ein ärztlicher Todesſchein 
d entitanden, fo bätte ich einen zweiten Arzt herbeigerufen. Nur 
le 
EN ich, wie gewöhnlich, binten an. Ich 
ü 
Au ie a feine beſonderen Symptome zeigten, ſo begnügte ich mich 
kramer Beft a . 
en eine Auntichaft allerlei Aeußerungen Trümpy's mitgetheilt. So ſoll 
genommen. Zum erſten Male vernahm ich am 17. Morgens 
rokurgtor, daß noch andere 
dan n bt zu werfen, war mir unmögſſch anzunebmen. Er wollte ein. 
A 
er 


ig Pezen werden. Aus dieſem Grunde ſchon war eine Sektion angezeigt. 
fe der Familie und ſchuldige Ruückſichten leiteten mich, als ich den 
ckſichten einen Selbſtmord zu verheimlichen ſuchten. 

N n i 
alen Sy nterſuchung des Schädels. Am Abend des 16. vernahm ich zum 
be bin m Knechte am Abend vor dem Tode gejagt haben: „In zwei Stun⸗ 
Wa ke Gerüchte gingen, worüber ich ent⸗ 
aß Trümpy wirklich die Abſicht gehabt hätte, auf einen un⸗ 
11 en, Mir Struchnin gegen Ratten. Ich ſagte, gegen Ratten brauche 


Ei ober hosphorpaſta. Er ſagte, er könne ſchon Gift bekommen, 


g Pra ide 5 1 ici N 

In, nt: Iſt J der Geſchichte der Mediein ein Fall vorge⸗ 
alen, 1 Sauter ‚u e ins e bie 
‚An n onnte er nicht denken, daß der Ar, ege 

l den pe beſinne 5 — aber ich glaube, es lieben ſich ſolche 


einer Meinung nach war das Gift in dem Glaſe. 


| gen, die Frucht der Erfahrung, 
een Gedanken an Gift gebabt zu haben? — A.: Am Abende des 


3 


gen Gelder Herrn Benoldi, der ſie für ſein Eigenthum ausgab, zuerkannt 


wurden. Jetzt ſind dieſe Gelder nach Paris gebracht und zu einer Sti⸗ 
pendienſtiftung für junge flüchtige Litauer beſtimmt worden. Von den 
Zinſen werden gegenwärtig 12 littauiſche Flüchlinge in höheren franzöſi⸗ 
ſchen Schulen unterhalten, und zwar 6 auf der Schule Mont⸗Jarnac, 2 
in der Handelsſchule, 1 in St. Cyr, 3 auf einem Gymnaſium in Paris. 
Mieroslawski hat in den von ihm herausgegebenen amtlichen „Dokumen⸗ 
ten zur General⸗Organiſation des Nationalaufſtandes in den Jahren 
1863 und 1864 die beiden littauiſchen Agenten Benoldi und Jablonowski, 
welche ihm jene Summe von 300,000 Frs. unter dem Vorgeben, daß 
ſie das Eigenthum des Erſteren ſei, vorenthalten, der Unterſchlagung und 


des falſchen Zeugniſſes beſchuldigt. 


Der „Dziennik Warſzawski“ veröffentlicht ein kaiſerliches Mani⸗ 
feſt, betreffend die Rekrutenaushebung in Rußland. Danach ſollen von 
1000 männlichen Seelen in den altruſſiſchen Gouvernements 5, in den 
weſtruſſiſchen Gouvernements und im Gouvernement Archangel 6 Re⸗ 
kruten ausgehoben werden. Die Geſammtzahl der auszuhebenden Re⸗ 
kruten beträgt ca. 100,000 und da etwa 50,000 gediente Soldaten auf 
Urlaub entlaſſen ſind, jo wird die ruſſiſche Armee nur um 50,000 Mann 


Griechenland. 

— Aus Athen wird gemeldet, daß, ſeit die königliche Botſchaft er⸗ 

gangen, die National⸗Verſammlung ihre Arbeiten mit Ruhe und Fleiß 

fördert, und daß aus allen Theilen des Königreiches Adreſſen kommen, 
welche der königlichen Botſchaft mit Begeiſterung zuſtimmen. 


verſtärkt werden. 


Amerika. 


— Die weſtindiſche Poſt mit Berichten von St. Thomas vom 
4. d. M. bringt aus Mexiko wiederholt die Nachricht, daß der Führer der 
Liberalen, Cortina, ſich unbedingt dem Kaiſer Maximilian unterwor⸗ 


fen hat. 


In Venezuela war die ſogenannte Guhana⸗Frage durch einen 


Miniſterwechſel geordnet worden. 


Der Kongreß von Chili beſchäftigte ſich mit der Frage der Unter⸗ 
jochung und Kolonifirung von Araucania. — Zur Deckung der Koſten 
für die Küſtenvertheidigung war eine Einkommenſteuer von 5 Procent 
vorgeſchlagen worden. — Expräſident Montt it als Abgeſandter zum 
Föderalen⸗Kongreß nach Peru abgegangen; er ſollte auch die Unter⸗ 
ſtützung Chili's gegen die ſpaniſchen Uebergriffe in Peru in Ausficht ftellen. 

In Peru war die Angelegenheit der Chincha⸗Inſeln noch in der⸗ 
ſelben Lage. Peru hat den Export von Guano, vom 1. Oltober an, ver⸗ 
boten und rüſtet ſeine Flotte. Das ſpaniſche Geſchwader lag noch immer 
bei den Chincha-Inſeln, auf welchen nur noch chineſiſche Arbeiter ſich auf⸗ 
halten. Herr St. Bauduſon war in außerordentlicher Miſſion der peru⸗ 


aniſchen Regierung nach Madrid abgegangen. 


Eokales und Provinzielles. 


Poſen, den 3. November. 

— Herr v. Segur, Kanonikus des kaiſerlichen Kapitels von St. 
Denis und Präſident der „Stiftung des Katholicismus in Polen“, hat 
im Intereſſe dieſer Stiftung unterm 15. v. Mts. ein Schreiben an den 


Erzbiſchof von Poſen, Herrn v. Przyluski, 
das Programm derſelben und den an alle 
— eichs von ihm erlaſſenen Aufruf, 

es unter Anderm: „Im 2 
ſchen Stiftung zu Gunften Polen 


gerichtet 
Erz ſchofe i 


ck der Gründu 
ich es für mei 


u 


AL 


Pflicht. 


nd ihm zugleich 


atholi⸗ 
Ew. 


Gnaden in Kenutniß zu ſetzen von dem Zweck, den wir erreichen wollen 
und von dem Plan, den wir uns vorgezeichnet haben, ſo wie für unſere 
Stiftung Ihren Segen zu erbitten. Als Prälat, als Pole werden uns 
Ew. Gnaden, daran zweifle ich nicht, Ihre Mitwirkung leihen; worauf 
ich eben ſo hoffe, das ſind Ihre erleuchteten Rathſchläge und Anweiſun⸗ 


die Sie unſerer entſtehenden Stiftung 


I 


nicht verſagen werden und für deren hohen Werth jo viele auf dem erſten 
Erzbiſchofsſitz Polens verbrachte Jahre bürgen.“ Nach Darlegung der 
Aufgabe, welche die Stiftung ſich geſetzt hat, heißt es am Schluß: „Das 
iſt unſere Aufgabe, gnadiger Herr, und wird find verſichert, fo wirk⸗ 
ſamer als durch den Angriff der Armeen oder die Spekulation der Di⸗ 
plomatie zu der Auferſtehung eines Volkes beizutragen, welches Gott für 
würdig erachtet, durch mehrere Jahrhunderte die Bruſtwehr der Chriſten⸗ 
heit, der Vorpoſten der heiligen katholiſchen, apoſtoliſch⸗römiſchen Kirche 
zu fein.“ Wie es nach dem Schreiben den Anſchein hat, beabſichtigt die 
„Stiftung des Katholicismus in Polen“ ihre Wirkſamkeit auch auf die 
der preußiſchen Herrſchaft unterworfenen ehemals polnischen Landestheile 
auszudehnen, ungeachtet die katholiſche Kirche in dieſen Landestheilen ſich 
durchaus nicht über Beſchränkungen zu beklagen hat. Dieſe Abſicht 
wird auch dadurch kundgegeben, daß in der Stiftungsakte die Bevölke⸗ 


rung Polens, deren Katholiſirung die Stiftung ſich zur Aufgabe geſtellt 


hat, auf 20 Millionen angegeben wird. Die Gründer der Stiftung 
ſcheinen wohl nicht zu wiſſen, daß von den 20 Millionen Einwohnern, 
von denen die ehemals polniſchen Landestheile gegenwärtig bewohnt find, 
nur höchſtens 7½ Mill. der polniſchen Nationalität und dem römiſch⸗ 
katholiſchen Bekenntniß angehören, denn ſonſt würden ſie vor der unge⸗ 
heuren Größe der Aufgabe, die übrigen 12 ¼ Millionen orthodoxe Grie⸗ 
chen, Evangeliſche und Juden zur roͤmiſch⸗kathaliſchen Kirche zu belehren, 
zurückſchrecken. 

— Die ungariſche Violin⸗Virtuoſin, Fräulein Charlotte Dekner, 
welche in Peſth, Wien, Trieſt und Breslau mit Erfolg koncertirt hat, 
wird auf ihrer Durchreiſe durch Poſen auch hier ein Koncert geben, auf 
das wir vorläufig aufmerkſam machen. 

— [Plan zur Prämienkollekte für den Kölner Dambau.] 
Für die Dauer von acht Jahren iſt dem Vorſtande des Central⸗Dombau⸗ 
Vereins zu Köln die nachgeſuchte Genehmigung zu einer Prämien⸗Kollekte, 
deren Reinertrag zum Fortbau und zur Vollendung der beiden Thürme des 
Kölner Domes beſtimmt iſt und dazu verwendet werden ſoll, ſo wie zum 
Vertriebe der Looſe im ganzen Umfange des Königreichs Preußen unter 
den folgenden Bedingungen gewährt. Jede Ziebung der „Dom⸗Tburm⸗ 
bau“⸗ Prämien ⸗Kollekte beſteht aus 500,000 Looſen, die in fortlaufenden 
Nummern ausgefertigt werden und mit einem bejonderen Stempel, Fac⸗ 
ſimile's der Unterſchriſten zweier Mitglieder des Ausſchuſſes und der eigen» 
händigen Unterſchrift des angeſtellten Vereins ⸗Rendanten verſeben, und 
außerdem aus einem ſogenannten Ausſchnitt⸗Regiſter ausgeſchnitten find. 

Die Prämien dieſer Kollekte beſtehen in: 1 Hauptgewinn von 100,000 
Thalern, 1 Gewinn von 10,000 Thalern, 1 Gewinn von 5000 Thalern, 5 
Gewinnen von je 1000 Thaler = 5000 Thalern und in kleineren Gewinnen 
im Geſammtbetrage von 30,000 Thalern. Gemälde und. Kunſtgegenſtände, 


Tagen, wenigſtens dreimal, im Staatsanzeiger und in der en — 
eit nicht 


nen und zur andern Hälfte in Stammaktien, — nach Maaßgabe der von dem 
Baukomite veröffentlichten Aufforderung vom 9. Mat c. und des Allerhöchſt 
zu genehmigenden Statuts —, zu zeichnen, zu übernehmen und die Einzahlung 
auf die gedachten Aktien an die Verwaltungsorgane der Bahn zu leiſten. — 


Dabei bleibt es dem Kreiſe unbenommen, von feinen Aktien an diejenigen 
Perſonen, welche ſich wegen ihres Intereſſe zur Sache verbindlich machen, 


darme, der Magen war ganz leer. 


ſo mußten mehr als 10 Gran Strychnin genommen worden 


in ein Glas? — A 


ch kann dies nicht ſagen. Ich übe 
perten, zu unterſuchen, wie er die 10 Gran in ein Glas bringen konnte. Ich 
wiederhole, es gehört eine furchtbare Bosheit dazu, um zu vermuthen, daß 


Präfident: Nun fand man aber 10 Gran Strychnin in dem Malte 
Da er ſich nun bedeutend erbrochen batte, 


12 Hing dies 


rlaſſe es den Er’ 


ich dabei im Spiele geweſen ſei. Allerdings hatte ich nach meinem pſychologiſch⸗ 
moraliſchen Standpunkte einen Selbſtmord nicht ganz ausſchließen können. 


über zerrüttete Vermögensverhältniſſe. 


Trümpy's geſprochen. War es geladen? — 


Angekl.: J 


Ich hatte bei Trümpy Reue und Zerfallenheit bemerkt über begangenes Un⸗ 
recht verſchiedener Art, exaltirte Zuſtände. Dazu kamen noch Andeutungen 


Präſident; Sie haben in dem Verhöre von einem Piſtol im Beſitze 
a, das Piſtol, wel 


ches Trümpy auf ſeinem Zimmer hatte, war in der That geladen. Einmal 
äußerte er die beſtimmte Abſicht, ſich zu erſchießen. Er mag davon als von 
einer unſicheren Todesart abgekommen ſein und dann an Gift gedacht haben. 
Wie er ſich das Gift verſchafft hat, weiß ich nicht. Wie geſagt, vielleicht hat 
ex es ſich in Konſtantinopel verſchafft, als er mit jenem Franzoſen in dieſer 


Stadt herumſtreifte. 


Präſident: Warum aber hat er, wenn er ſich in jener Nacht tödten 
wollte, Ihre Gegenwart gewünſcht? — Ang.: Vielleicht wollte er ſich durch 


meine Gegenwart vor einem langen Todeskampfe 


wahren. 


Präſident: Saben Sie das mehrerwähnte Glas, das an feinen Bette 
ſtand, noch nachher? — 8 en ſah das Glas am Morgen noch und einige 
atz am 


Tropfen darin, aber keinen Boden. 


Präſident: H 


ielt er das Gift vielleicht im Sekretär verſchloſſen? — 


Ang.: Er hatte den Sekretär immer offen; die wichtigeren Papiere hatte er 
auf ſeinem Bureau. Als ich einmal nach Verbandſtücken im Sekretär nach⸗ 
ſuchen jollte, da ſprang er plötzlich auf und ſagte; „Nein, nicht da im Sekre⸗ 


tär!“ Daß er 


Strychnin gehabt haben mag, ſcheint noch der Umſtand zu be⸗ 


ſtätigen, daß Hunde, die in ſeinem Magazin Brod angefreſſen haben, an 


Strychnin geſtorben fein ſollen. 


Präſident: Ich komme nun wieder auf Ihr Verhältniß zu Frau und 
Fräulein Trümpy zu ſprechen. Sie willen, daß Sie zur Scheidung gerathen 
haben follen. — Ang.: In Bezug auf dieſen Punkt kam mir Frau Trümpy 
zuerſt entgegen; jedoch kam fie immer wieder auf die erwartete Löſung ihres 

rüberen Verhältniſſes zu einem öſtreichiſchen Grafen in Graz zurück, welcher 
ihr teſtamentariſch ſein Vermögen zugeſichert habe und nach deſſen Tode fie 
in den Beſitz eines großen Vermögens gelangen und mit ihrer Tochter in 


einen höheren Stand verſetzt werden ſollte. 


ziehung in einem Memorial ſchriftlich zu vertheidigen. 


Präſident: 


ch wünſche mich in dieſer Be⸗ 


Es iſt in dieſem Proceſſe auch mit anonymen Briefen 


ein frevelhaftes Spiel getrieben worden. Haben Sie anonyme Briefe erhal⸗ 
a 


ten? — A.: J 


geätibent: Und wer noch mehr? — A.: Anna Miütcner. 
räſident; Ward Ihnen ihr anonymer Brief zugeſtellt? — A.: Ja. 


Ich habe ihn dem Regierungs⸗Statthalter gezeigt. 
Präſident: Dieſer Brief, datirt vom 6. Mai, jagt unter Anderem: 

i Mörder ihres 1 heirathe? Wollt 
— Ge 


„Könnt Ihr zugeben, daß Flora den 
Sr, daß ſie der gleichen Gefahr entgegengebe 


zum Regierungs⸗ 


? t 
tatthalter. Laßt Euch nicht beſtechen. Das Glück und Legen der Flora ſteht 


auf dem Spiel. 
Glück hängt davon ab.“ 

Ein anderer Brief an Demme ſelbſt lautet: 
Trümpy⸗Affaire ausgeſpielt, kommen wir, um 


Höre Dok 
ir unſere 


Handelt nach Eurem Gewiſſen. Euer zeitliches und ewiges 


tor, nachdem die 
Freude darüber 


auszudrücken, daß wir Deine Stellung auf ſolche Weiſe erſchüttert haben.“ 
Unteneidngt: Dergroße Unbekannte. l 

Präſident: Sie haben bekannt, daß Sie zwei andere anonyme Briefe 
ſelbſt geſchrieben haben? — A.: Ig. . 4 

n einem dieſer ſelbſt perfaßten Briefe, der ebenfalls an die Anna 

Mürner gerichtet war, fand ſich ein 20⸗Frankenſtück vor. 

Präſident: Was konnte Sie beſtimmen, dieſe Briefe zu ſchreiben? 
— A:: Ich wollte den Effekt ſeben, den fie hervorbringen würden. 

Präſident: Der Grund, warum Sie dieſe Briefe geſchrieben, war 
der Gedanke der Beſtechung der Zeugen, um zu ſchauen, wie ein fortgeſetzter 
Verſuch wirken würde. Aber wie konnten Sie glauben, daß eine treue Magd 
die über 30 Jahre lang im Haufe gedient bat, ſich jo leicht beſtechen laoſſe # 
A:: Ich wollte das Gegentheil hervorbringen, um die Wirkung des erſten 


Brie 

rüſident: Aber wie konnten Sie, nachdem Sie den wahren anony⸗ 
men Brief ſelbſt zum Regierungs⸗Statthalter gebracht und ſich darüber be⸗ 
klagt, dann ſelbſt anonyme Briefe verfaſſen? — A.: Sie wiſſen, daß ein 
eder ſchwache Augenblicke hat, und beſonders in der Aufregung einer un⸗ 
glücklichen Lage läßt auch der Unſchuldige fich leicht zu Mitteln binreißen, die 
man ſonſt nicht anwenden würde. Ich wollte mich mit den Waffen vertbei= 

digen, die meine Feinde gegen mich anwandten. 5 7 
‚Bräf.: In Ihrem zweiten anonymen Briefe ſagten Sie, es ſeien noch 
wei Strychninfälle in Bern vorgekommen, von denen man noch heute keine 

lbnung habe. Warum hatlen Sie dieſen Brief verfaßt? — A:: Ich 2 
vielleicht beſſere Mittel wählen können, aber nochmals, in einer ſolchen Lage 
iſt mau nicht immer feiner Gedanken Meiſter . . 

Präſ.: In der Vornnterſuchung haben Sie geſagt, Sie wollten damit 
zeigen, wie unvorfichtig mit dem Verkaufe des Strychnins in Bern verfah⸗ 
ren werde. Einer Ihrer Verwandten hätte im Jagdrerein geäufert, einer 
feiner Bekannten bade Füchſen Strychnin gelegt und fie jo getödtet. Würde 
nicht ein einfacher Brief an den Regierungs Statthalter genügt haben, ibn 
auf dieſen Mißbrauch aufmerkſam zu machen? — A.: Es war ein ſchwacher 
Augenblick. IE 
Der Präſident, der das Berbör des Angeklagten für geſchloſſen er⸗ 
klärt, fragt die Geſchworenen und Vertheidiger, ob ſie noch Bemerkungen zu 
machen baben. 


Der Vertheidiger des Angeklagten, Dr. Emil Vogt, ergreift das 
Wort: Ich behalte mir vor, mich fpäter über die Art und Wee der Leitung 
des Verdoͤrs auszusprechen. 

Präs. 8 q 
babe bei geichworener Pflicht gethan, was meines Amtes. Das konnen die 
anweſenden Geſchworenen bezeugen. Ich ſage nicht, daß ich unfeblbar ſei, 
auch bin ich nicht fo delifat, um Bemerkungen nicht annehmen zu wollen. 

Vogt: Wenn ein Mann nach ſechs⸗ oder achtmonatlicher Gefangen⸗ 
ſchaft in einem angegriffenen Zuſtande verhört wird, Jo halte ich es für unzu⸗ 
ace daß man ihn auf fo eindringlich verwirrende Weile verhöre, wie es 
geſcheben iſt. Ich beklage mich nicht über die Art und Weiſe, wie Sie die 
einzelnen Fragen ſtellen, ſondern darüber, daß Sie immer neue Fragen auf⸗ 
werfen, ehe der Angeklagte geendigt bat. a 

Präf. Was in meinen Kräften ſtand, babe ich gethan. Ich hoffe 
* daß die Geſchworenen und alle Anweſenden mir dies bezeugen 


Schluß der zweiten Sitzung /½3 Uhr. 


— —̃ä — 


fes zu paralyſiren. 


f.: Ueber die Art und Weiſe meiner Führung des Verbörs? Ich 


f) 


* 
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A 
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EFT TEN 


dem Kreiſe einen Theil der gezeichneten Aktien e ſolche gegen die 
gebührende Geldentſchädigung abzutreten. Der Kreis verpflichtet ſich ferner 
zur Beſchaffung von Geldmitteln für die zu leiſtenden Aktien⸗Einzahlungen 
und zur Deckung der aus dieſem Geſchäſte dem n etwa erwachſen⸗ 
den Verbindlichkeiten, eine Kreisanleihe von 400,000 Thlr. in Kreisobliga⸗ 
tionen, auf den Inbaher lautend, mit 5 Prozent verzinslich und mit 1 Pro⸗ 
zent nach einem feſtgeſtellten Tilgungsplane amortiſirbar, in Apoints von 25, 
50, 100 und 1000 Thlr. auszuſtellen und nach Bedürfniß zu begeben, wobei 
vorbehalten wird, die Tilgung dieſer Schuld nach Befinden der Umſtände 


durch Einziehung verſtärkter Amortiſationsquoten, oder auch durch zeitge⸗ 


lung der dem Kreiſe aus obigen Beſchlüſſen, etwa ſon 


vom S 
Abe er ihm fein Geld wiedergeben möge, erwiderte er anfänglich gar 


mäße Verſilberung der erworbenen Eiſenbahnaktien, endlich durch Rückkauf 
der emitirten Kreisobligationen zu beſchleunigen. 8 
Zur Ausführung der hierdurch zu übernehmenden Verflichtungen wird 
unter dem Vorſitze des Landraths eine aus höchſtens drei Perſonen beſtehende 
Kommiſſion zu wählen und dieſelbe zu bevollmächtigen fein: den Kreis jo- 
wohl bei der Zeichnung und Uebernahme der Eiſenbahn⸗Aktien und bei der 
Einzahlung, als auch bei der Negocüürungs⸗Kommiſſion und Verwaltung 
der Kreisanleihe von 400,000 Thlr. zu vertreten, in letzterer Beziehung na⸗ 
mentlich die nach den geſetzlichen Vorſchriften erforderlichen Unterlage, ins⸗ 
beſondere den Anleiheplan, die Schemata zu den Obligationen, Zinskupons 
und Talons, ſowie den Entwurf zu dem Allerhöchſten Privilegio, wegen der 
anzufertigenden auf den Inhaber lautenden Kreisobligationen aufzustellen 
und zu vollziehen, ſowie endlich alle Rechte und Pflichten des Kreiſes lediglich 
auf Grund dieſer Ermächtigung wahrzunehmen. 5 
Endlich wird der Kreistag zu beſchließen haben, Behufs der Verzinſung 
und Tilgung der auszugebenden Kreisobligationen, Bu ar zur Abwicke⸗ 
der d lüſſen, etn noch erwachſenden 
Verbindlichkeiten vom Jahre 1865 ab, jäbrlich mindeſtens 14,000 Thlr. und 
nöthigenfalls die ſonſt erforderliche Summe auf die Kreiseingeſeſſenen aus 
zuſchreiben und dieſen Betrag nach dem Maßſtabe der neuen Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer auf die Dominien, Stadt⸗ und Landgemeinden zu vertheilen. 
b Birnbaum, 31. Oktober. [Straßenraub.] Am 25. d. Mts. 
kehrte der Käſefabrikant Hartmann aus Lauske auf feiner, Rückreiſe aus 
Schwerin im Gaſthofe zu Prittiſch ein und fand im Gaſtzimmer nur den 
Gaſtwirth Päch und den Eigenthümer Bengſch aus Prittiſch. Während des 
kurzen Aufenthaltes trank jeder von den dreien einen Schnaps. H. 5 75 
und nahm zu dieſem Zwecke aus einem Geldbeutel heimlich ein Achtgroſchen⸗ 
ftüd, was indeß von den beiden Andern doch bemerkt worden war. Au 
Bitte des H. begleiteten ihn P. und B. bis etwa 200 Schritte hinter das 
Dorf, damit er in der ungeheuren Finſterniß den richtigen Weg finde, H. 
war kaum 200 Schritt weiter gegangen, als er von hinten gefaßt und mit den 
Worten: „Verfluchter Hund! habe ich dich nun?“ zu Boden geworfen wurde. 
Der Räuber kniete ibm darauf auf die Bruſt, würgte ihn mit einer Hand jo 
heftig, daß man noch am andern Tage mit Blut unterlaufene Spuren am 
alſe fab und nahm ihm mit der andern Hand den Geldbeutel, der circa 52 
baler enthielt, aus der Taſche. H., ein bejahrter Mann, rührte ſich vor 
Schreck nicht weiter, und der Räuber, in welchem H. den B. erkannt haben 
will, lief nach Hermsdorf zu, kam aber — darauf zurück, rief dem noch am 
Boden liegenden H. zu: „Liegſt Du, verfluchter Racker, noch bier?“ und 
ging nach Prittiſch zu. B. hatte ſich von P. unter dem Vorgeben, er wolle 
doch einmal ſehen, ob H. auch richtig gebe, entfernt und kam erſt nach viel⸗ 
leicht 20 Minuten zu dieſem zurück mit der Nachricht: „Der H. läuft von 
einem Baume zum andern, und dem wird man wohl auch noch das Geld ab⸗ 
nebmen, ehe er nach Lauske kommt.“ Dabei war B. ſehr echauffirt, warf 
ſeine Holzpantoffeln, die er in den Händen hatte, zur Erde und zog ſie wieder 
an, denn er hatte die Patrouille in Strümpfen zurückgelegt. Nachdem P. 


und B. ſich getrennt, kam H., der aus Furcht nicht nach Haufe geben wollte, 


wieder in den Gaſthof und übernachtete dort. Am andern Morgen in aller 
frühe machte er dem Ortsſchulzen Anzeige von dem Vorfalle. Beide begaben 
ſich darauf in die Behauſung des B., deſſen Frau ihnen erklärte, daß ihr 
Mann die ganze Nacht 185 au Hauſe geweſen je; kurz darauf kam B. aber 

euſtalle, wo er geſchlafen zu haben vorgab. Auf die Aufforderung des 


den O. verklagen zu w ies 


wieder nach Prittiſch. Im Verein F e 
95 ſich der Wachtmeifter, zu B. redete ihm zu, ſich auf gütlichem Wege mit 
P. zu einigen, und da dies nichts half, jo machte er bei dem Diſtriktskom⸗ 
miſſarius die nöthige Anzeige, auf deſſen Anordnung B. denn auch verhaftet 
und nach Schwerin abgeführt wurde. Am 28. huj. hat eine gerichtliche 
Kommiſſion den Thatbeſtand an Ort und Stelle aufgenommen. 0 

* Schubin, 2. Oktober. Der „Dzienn. pozn.“ bringt ein 
Schreiben von hier, worin über den Mangel aller Mittel in den Kaſſen 
der Geſellſchaft zur Unterftügung der lernenden Jugend geklagt wird. 
Es ſind für das laufende Quartal noch über 900 Thlr. im Rückſtande 
und wenn die Beiträge nicht eingehen, ſo können die Stipendien mit dem 


neuen Jahre nicht alle weiter gezahlt werden. 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
70. Sitzung des Stagtsgerichtshoſes zu Berlin vom 2. November 1864. 

Von den freigelaſſenen reſp. beurlaubten Angeklagten haben ſich bereits 
viele wieder eingefunden und ihre Plätze auf den Anklagebänken eingenommen, 
darunter auch die beiden Fürſten aer dee e und Radziwill. 

Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung nach 9 Uhr und nimmt 
das Verhör der Angeklagten wieder auf. e 72 

Dr, Kaſimir Schulz, 40 Jahr alt, iſt beſchuldigt, im Verein mit den 
Angeklagten Graf Chotomski und v. Ketrzynski ꝛc. in Königsberg in den 
Monaten Juni und Juli v. J. für den Ankauf von Waffen und Ausrüſtungs⸗ 
Gegenſtänden zur Unterſtützung des Aufſtandes thätig geweſen zu ſein. 

Der Angeklagte läßt ſich zunächſt noch einmal kurz über den allgemei ⸗ 
nen Theil der Anklage aus. Er ſtbintien die Maßregeln der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung bei Ausführung der Konſkription und ſucht nachzuweiſen, daß den 
Polen in Rußland nichts weiter übrig geblieben ſei, als in die Walder zu 

üchten, um auf dieſe Weiſe dem Militärdienſte zu entgehen. Man habe zu⸗ 
nächſt an weiter nichts als an die Flucht gedacht und noch am 13. Januar 
v. J. habe das Centralkomite geſagt, daß ein Kampf unmöglich ſei, und daß 
die Leute ſich den Anordnungen der Ne ierung fügen ſollten. Trotzdem flüch⸗ 
teten ſich die Leute in die Wälder und fo ſei dem Komite nichts weiter übrig 
geblieben, als nun am 22. Januar den Kampf zu proklamiren. Es ſei dies 
alſo weiter nichts geweſen, als ein Kampf der Furcht vor der Aushebung und 
um der Gefangennahme zu entgehen. Was von hier aus geſchehen, ſei nur 
darauf hinausgegangen, den Leuten zu dieſem Zwecke Waffen zu geben. Der 
Angeklagte citirt bierauf mehrere Stellen aus dem engliſchen Blaubuche und 
gebt dann auf die gegen ihn gerichtete Specialanklage über. Der Angeklagte 
berichtigt zuerſt, daß er nicht, wie die Anklage behaupte, Redakteur der Poſe⸗ 
ner voftilchen Zeitſchrift „Iygodnik Katolicki“ ſondern des „Tygodnik 
poznadski“ ſei. Alsdann erläutert der Angeklagte feine literariſche Thätig⸗ 
keit und ſtellt die Beſchuldigungen der Anklage inſoweit in Abrede, als er we⸗ 
der Waffen noch Ausrüſtangsgegenſtände nach Polen transportirt haben 
will. Von einem ihm von der Nationalregierung ertheilten Auftrage will er 
nichts willen, doch giebt er zu, daß er für mehrere tauſend Thaler Waffen, 
Gewehre, Säbe x. gekauft habe, Ich, wie er behauptet, im Auftrage eines 
gewiſſen Schulz, der ein Waffengeſchäft hatte, und weil er krank war, die Ein⸗ 
käufe nicht ſelbſt beſorgen konnte, Dieſer pp. Schulz habe ihm auch das Geld 
ur Bezablung gegeben. Die Beweisaufnahme beftätigt die von dem Anger 
Eingten gemachten Angaben über die Waffenankäufe und der Faktor May 
bekundet u. A. auch, daß der Angeklagte Dr. Schulz vielfach mit dem Mit- 
angeklagten Grafen Chotomski und v. Koronowicz verkehrt habe. 

Nachdem die Verhandlung beendet worden, erklärt der Angeklagte, 
daß er nicht beſtreiten wolle, die Vermuthung gehabt zu haben, daß die Waf⸗ 
enankäufe zur Unterſtützung des Aufſtandes vorgenommen ſeien, und daß er 

ch auch aus dieſem Grunde den Aufträgen unterzogen habe. Der ꝛc. Schulz 
babe ihm allerdings nur geſagt, daß er mit den Waffen Geſchäfte machen 
wolle. — Es wird hierauf in Sachen des Angeklagten v. Duſzynski ein 
Zeuge vernommen, deſſen Ausſage von keiner Bedeutung iſt, und wonach 
der Angeklagte deinen frühern Antrag auf Entlaſſung aus der Haft wieder⸗ 
holt. — Der Gerichtshof behält ſich den Beſchluß darüber vor. 

Joſeph Nepomucen v. Goscicki, 29 Jahr alt, ſeit Dezember 1862 
Inbaber eines Kommiſſtons⸗ und Speditionsgeſchäftes in Königsberg, foll 

leichfalls die Inſurrektion in Polen durch Ankäufe von Waffen und deren 
Beförderun auf den Kampfplaßz wis t haben. Beſonders ſoll der An⸗ 
geklagte nach Liebereinkunft mit dem Waffenhändler Becker in Königsberg, 


Britt ch und böcte natürlich von 


mit dem Ortsſchulzen und dem H. be⸗ 


egen Zahlung einer Proviſion an denſelben, Waffen unter deſſen Namen 
ezogen haben. Der Angeklagte beſtreitet die gegen ihn erhobenen Anſchuldi⸗ 
gungen und ſpricht namentlich die Verwunderung aus, weshalb er allein und 
nicht auch Becker angeklagt ſei. Es ſcheine, als ob man nur ihn, als 
Polen, angeklagt habe und Becker, als Deutichen, nicht, um denſelben gegen 
ihn als Zeugen zu benutzen. Uebrigens aber ſei er berechtigt, derartige Ge⸗ 
ſchäfte zu betreiben, da er für dieſelben eine ziemlich erhebliche Gewerbeſteuer 
fals Auch die Beweisaufnahme inBetreff dieſer Anklage erſtreckt ſich eben 
alls nur auf dieſelben, bereits bei den früheren Angeklagten erörterten Waf⸗ 
fengeſchäfte. Neue Belaſtungsmomente ergeben ſich nicht. 

Der Landwirth Hein rich v. Goslawski, 26 Jahre alt, Sohn des 
Rittergutsbeſitzers v. Goslawski, geboren in Choryza, wird beſchuldigt, dazu 
. geweſen zu ſein, die von dem General⸗Kriegs⸗Kommiſſar 
Wl. v. Wolniewicz und v. Jung de Blankenheim und Faucheux organiſirte 
Aufſtandskolonne als Offizier zu führen. Auf dem Wege zur Grenze wurde 
er im Powidzer Walde mit einem bewaffneten Zuzüglerhaufen verhaftet. 
Wolniewiez ſagt darüber in einem Berichte: „Einige Offiziere, unter denen 
ſich auch Goslawski befindet, find verhaftet worden.“ — Der Angeklagte 
behauptet, daß die Notiz in dem Berichte nicht auf ihn bezogen werden könne, 
da er dem Wolniewicz gar nicht bekannt ſei. Der Angeklagte beſtreitet nicht, 
die Abſicht gebabt zu haben, über die Grenze zu gehen, will aber nicht Füh⸗ 
rer irgend einer Schaar geweſen ſein. Bevor er ſeine Abſicht ausführen 
konnte, ſei er verhaftet worden. Nach ſeiner im Juni v. J. erfolgten Ent⸗ 
laſſung iſt der Angeklagte am 12. November zum zweitenmale in Sukowy 
bei dem Rittergutsbeſitzer Zawadzki Begbaftst worden. Mehrere bei dem 
Angeklagten in Beſchlag genommene Schriftſtücke und auch ſeine Brieftaſche 
ſollen Aufſchluß darüber geben, daß der Angeklagte von Sukowy aus eine 
neue Zuzüglerſchaar zu ſammeln beauftragt und im Begriffe war. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet, die in ſeiner Brieftaſche befindlichen Notizen geſchriehen 
zu haben, ſpricht vielmehr die Vermuthung aus, daß dieſelhen von dem De⸗ 
nuncianten Louis Deswarts berrührten. Die Schreibverſtändigen werden 
darüber vernommen werden. 
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Die Ausſage des hierauf in dieſer Sache vernommenen Landraths 
Nollau aus Gneſen iſt ohne alle Bedeutung, doch bekundet derſelbe, auf 
beſonderes Befragen, daß der Angeklagte v. Kraſicki bei einer Unterredung 
mit ihm geäußert habe: Die Erhebung der Polen wäre zu beklagen, der Auf⸗ 
ſtand müſſe reſultatlos bleiben. — Der Landrath fügt hinzu: Herr v. Sera 
ſicki ſei verhaftet worden zu einer Zeit, wo von großen Agitationen noch nicht 
die Rede war (Herr v. Bärenſprung hatte den Angeklagten einen Agitator 

enannt) und ſeitdem könne er nicht mehr viel gethan haben. Er ſei mehr⸗ 
ach mit Herrn v. K in Berührung gekommen, habe aber eine beſondere Thäͤ⸗ 
tigkeit deſſelben nach dieſer Richtung hin nie wahrgenommen. 3 

Es wird noch der Waffenhändler Mer rem aus Berlin über einige mit 
dem Angeklagten v. Goscicki gemachte Geſchäfte vernommen und darauf die 
Sitzung (3¼ Uhr) geſchloſſen. Nächſte Sitzung morgen (Donnerſtag) 9 Uhr. 


anſtalt übertragen iſt, zu kündigen. 
5 * Au Chri tian 


Sturm dau his 


daß in 


„Der 


- erte Mi 3 Tag und war Die 
in Folge deſſen ſtellenweiſe beeinträchtigt. Der Schnee fiel dabei in 
einer ſolchen Menge, daß die Landſtraßen zur Schlittenfahrt benutzt 


nächſten 2 


werden konnten. 


Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 130. hönigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
ya der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 
Der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlrn. auf Nr. 86,227 nach 
en Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt. 
Ein Hauptgewinn von 50,000 Thlrn. auf Nr. 44,359 nach 


Nordhauſen bei Bach. 
26 60 (200) 193 226 348 78 434 52 68 501 4 13 (200) 48 


ag 54 63 (100) 600 753 72 80 832 50 88 979. 1016 71 148 
272 78 80 303 9 35 75 416 511 26 (100) 67 96 620 (200) 27 (100) 


40 833 37 913 (100) 74 93 155 2123 (500) 370 445 62000 63 66 
79 89 531 39 (1000) 73 623 32 (1000) 87 762. 3126 52 227 57 
331 34 66 (100) 525 32 53 83 617 32 71 811 38 97 (200) 915 94. 


4029 48 192 259 352 92 99 459 514 79 645 755 86 806 85 
91 97 (500) 977 88 (1000). 5136 38 42 (200) 69 76 80 214 388 
530 (5000) 49 664 711 31 92 807 10 42 957. 6012 18 19 42 79 
(100) 172 98 213 44 301 7 12 19 (1000) 43 53 516 17 644 827. 
7016 126 (100) 348 95 407 62 (1000) 500 35 627 37 714 16 86 
(100) 820 936. 8000 4 13 76 88 263 87 359 72 (500) 465, 505 
89 613 (200) 68 89 (100) 92 707 44 48 66 815 56 60 96 922 32 78 
81. 9124 (500) 297 340 (100) 80 435 546 49 (200) 71 (100) 628 
(200) 50 (100) 54 84 87 747 51 909 (2000) 25 38. 5 
10,028 59 86 (1000) 89 127 201 314 63 451 525 97 623 83 
761 802 30 64 968. 11,068 73 123 40 61 89 327 52 95 409 526 
54 778 91 865 966. 12,140 269 412 (100) 27 80 86 504 52 (1000) 
54 84 626 46 64 715 (200) 31 (200) 828 (500) 53 (500) 68 86 (100) 
913. 13,030 86 308 20 55 91.95 463 75 502 89 (200) 617 (2000 
23 48 55 739 48 (200) 924 75. 14,209 29 342 44 67 439 48 6 
711 (1000) 35 66 95 912 13 (100) 46 


100) 61 
705 (100) 


65 309 (200) 32 (500) 
123 31 


1176 800 71 (500) 77 96 (100) 
261 
100 45 (00 66 78 876 80 95 
700 49 (65 8 ; 

20.007 14 148 69 (100) 328 37 43 427 48 539 630 89 722 
24 837 46 89 (200) 906 13 91. 21,004 (100) 38 61 70 106 (100) 
54 246 (100) 340 50 406 16 85 98 550 93 680 794 870 93 99 
917. 22,005 119 50 79 250 63 301 12 40 49 64 76 (1000) 416 
539 44 885 (500) 902 77 (500), 23,052 53 60 78 79 117.37 84 
206 442 500 40 41 616 782 99. 1 15 33 (100) 50 72 (1000) 
97 200 59 364 66 428 40 511 18 77 (100) 741 (100) 70 810 87 
920 24 54 74. 25,031 41 85 201 65 75 93 362 (100) 408 19 25 38 
506 696 756 912 43 51 79. 26,005 272 95 813 70 79 414 70 
(100) 511 16 29 73 756 912 31. 27,027 ag 61 (100) 87 (100) 
172 99 212 309 83 432 (100) 89 54 788 38 824 901 24 52. 
28021 86 (500) 240 79 346 91, 462 88 535 47 92 615 (100) 40 
747 (100) 68 810 21 93 914 24 76 91 92. 29,049 97 110 47 85 21% 
71 332 (200) 418 523 51 65 (100) 66 734 835 (100) 55 89 906 


100) 63 83. 
3 30025 66 157 65 325 48 77 477 80 528 77 655 738 (100) 60 70, 
31,061 109 24 (100) 46 (500) 220 39 54 417 34 62 90 530 99 721 (500) 
50 76 77 78 (100) 83 98 844 907 46 (100) 86 96, 32,111 (200) 25 63 
201 306 33 (100) 44 69 80 94 421 31 530 36 92 670 (1000) 80 720 
(100) 81 809 27 36 55 906. 33,002 13 20 64 96 98 162 303 22 86 95 
576 (200) 600 18 44 56 84 718'82 90 815 939. 34,012 16 50 115 27 
203 7 14 (200) 78 96 304 22 (200) 51 (100) 80 401 (100) 547 56 (500) 


936 79 (100) 88, 


641 44 57 (1000) 776 870 936 66 96. 35,002 4 111 41 60 64. 74 
(100) 89 (100) 471 (1000) 525 (100) 40 642 85 754 (1000) 896 943% 
6,020 51 167 78 205 8 41 77 362 450 (100) 68 75 532 44 84 
57 (100) 58 85 721 55 71 82 869 912. 37,014 (100) 42 87 88 
316 426 33 86 548 68 92 726 68 (1000) 81 834 (200) 40 

38,055 157 92 201 26 313 36 (500) 67 95 600 (100) 11 (200 
716 64 827 50 (100) 72 77 987. 39,050 67 87 110 44 62 

214 (100) 91 98 311 61 98 (100) 432 82 529 78 92 623 63 7 


30 
28 (100) 54 957 90. 
40,035 61 91 120 217 308 46 418 67 613 86 706 35,4% 
41,014 83 116 89 94 208 16 47 300 (100) 19 

16 66 632 84 (100) 85 710 74 899 908 (100) 10 12 (200) 56 60 
42,122 202 13 339 (100) 60 503 45 82 654 65 722 53 85 
924 64 76 97. 43,005 109 (100) 23 (1000) 250 88 96 Mist 
315 22 411 26 (200) 39 93 600 57 (200) 73 714 70 808 83 
72. 44,032 80 83 119 25 90 208 17 30 331 59 (50,000) 61 
100) 537 62 (100) 73 658 907. 45,036 171 85 262 97 44% 
13 14 35 602 (100) 86 709 34 812 29 39 91 (100). 46,071 955 
216 98 302 5 25 68 (100) 492 97 527 30 625 72 85 720 62 % 
47,027 201 31 54 76 316 (100) 43 51 54 76 423 501 61 571 7 
716 85 897. 48,110 12 19 56 229 316 (500) 93 420 502 6ʃ%f% 
35 80 (200) 708 15 54 70 817 20 30 98 924 81. 49,020 650% 
177 90 200 61 76 331 48 436 516 20 95 633 61 (MT 
71 98 730 89 829 45 75 933 96. 2 8 
50,07 (500) 104 18 42 65 97 317 20 429 503 69 622 #4 
714 32 40 874 75 922 41 42 70, 51,003 132 78 219 50 66 
(200) 350 96 99 (100) 490 (200) 519 (1000) 25 97 743 61 84, % 
56 84 913 98. 52,023 75 79 155 212 29 51 361 86 421 300 
522 43 70 638 (100) 41 (200) 97 703 (100) 12 845 61 938 (% 
57 67, 53,136 (1000) 59 61 88 315 20 401 24 (100) 50 553 78 % 
629 64 849 921 93. 54,065 (200) 96 (100) 153 (100) 84 8 
83 89 309 35 41 434 51 70 564 70 80 (100) 98 636 709 5% 
834 42 62 71 (200) 932 59 73 (100). 55,032 43 46 48 49 50 
144 55 67 343 63 80 445 53 516 41 98 638 771 91 833 557% 
93 933 46 61 63 75 98 (100). 56,016 20 78 80 82 134 74 98 % 
43 55 65 (200) 480 1100) 564 76 669 74 705 813 27 (500) 6 0 
(200) 922 76. 57,007 88 91 124 97 (100) 280 98 317 52 80 % 
430 44 63 66 586 90 684 801 34 37 39 54 74, 55,002 7 21 %% 
121 35 (100) 55 212 78 (100) 389 (100) 416 1100) 37 53 5100 
5 55 676 78 782 (100) 99 801 20 967 (100). 59,117 265, 0% 
8 (100) 307 (100) 59 487 577 632 37 57 770 (500) 809 54 
60,005 33 168 211 63 334 400 11 50 65 540 51 67 %% 
91 (200) 95 641 703 16 61 882 93 946 (100) 47 57 (200), 6% 
111 224 312 29 425 52 500 21 679 732 (500) 61 823% 

62,118 341 472 75 90 502 20 83 (200) 730 33 (100) 86 818 

38 55 (100) 65. 63,015 42 60 174 99 220 29 75 (1000) 305 
404 (1000) 64 65 98 542 98 641 (100) 45 80 767 (100) 829 
82 93 (100) 906 65. 64,080 181 218 60 75 305 50 (1000) 
456 80 88 (1000) 533 (200) 604 54 75 712 22 840 96 962. by 
75 88 (100) 258 66 68 85 (100) 305 21 (100) 39 400 11 24 900 1 

91 649 23 69 713 68 803 7 (100) 67 (500) 927 57. 66,012 5 
101 45 (200) 66 239 72 88 (100) 90 387 411 46 504 13 4% 
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70,004 13 51 (100) 87 95 127 37 54 83 223 26 79 391 % 
419 86 530 706 (100) 51 959 62 90. 71,176 (100) Sı 87 2 
318 (200) 37 43 (100) 67 99 420 502 (200) 70 73 626 4399 A 
92 822 917. 72,051 71 (1000) 98 123 51 250 52 346 200) 

40 51 513 20 727 811 39 98 953 (1000) 89 73,007 26 


23 42 73 96 340 86 436 (1000) 501 64 607 58 (200) 717 9 


64 94. 7 97889 9 (2 

400) 30 (100) Bei. 75,025 ( 093 db 
(100) 46 96 310 13 4358 78 89 97 433 677 535% 10, 
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Die Uhr des Fürſten Poniatowski wird jetzt zum Kauf ausge 

Ob dieſe Uhr die echte des bei der Schlacht aa in ‚A Et 
trunkenen Fürſten fein kann, will ich nach folgender wahrheitstreu 
zählung dem Urtheil des Publikums überlaſſen. . 

Der Artillerie-Lieutenant Kleinert wurde nach beendigter Sa 
von L. mit einer Anzahl Artilleriſten zur Herausſchaffung der von f 
fliehenden Franzoſen in der Elſter verjenkten Kanonen kommandirt' 
am Ufer promenirend, begegnete ihm ein Schiffer und bot ihm eine di. 
dene Uhr zum Kauf an. Auf Befragen ſagte der Schiffer, es % 
die Uhr des Fürſten P., welche er bei Herausſchaffung der Leiche 
Elſter als gute Beute an ſich genommen habe. An der Kette der 
befand ſich ein Petſchaft, auf deſſen kriſtallnen einen Seite das 
P. und auf der anderen das königliche Wappen gravirt war, 
Berlols und ein kleiner Schatullenſchlüſſel. 

Lieutenant Kleinert erſtand die Uhr um 2 Frd'or. 

Im Jahre 1815 wurde der genannte Officier zu der u. 
Kommando meines Schwiegervaters, des Generals v. Fiebig, 
immobilen Artilleriebrigade nach Danzig verſetzt, wo ich. def ei! 
ſchaft machte, und wo er mir die qu. Uhr anbot, die er angeblich: alt 
Geldmangels verkaufen müſſe. Da die Uhr für mich keinen nan 
Werth hatte, ich überdem eine goldene Uhr beſaß, ging ich auf de 
nicht ein, theilte jedoch die Angelegenheit dem in Danzig wohnende 
maligen polniſchen Artilleriekapilän v. Swiderski mit, welcher 
beſah und davon einen eben anweſenden ehemals polniſchen Safe do 
Name iſt mir entfallen) in Kenntniß ſetzte. Nachdem der Ob r. b. 
Pretium beſichtigt, erſtand er es ohne Weiteres um 10 Frd os / 
Lieutenant Kleinert. 90 


qu. 


d 


1 


50 
eh 
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258. Donnerſtag, 


Nach einiger Zeit erhielt ꝛc. v. Swiderski vom Oberſten ein Schrei⸗ 

en, in welchem er ihm unter Anderem mittheilte, er habe in Warſchau 

bei einem Gaſtmahle der Schweſter des Fürſten P. die Uhr ihres Bru⸗ 
ders gezeigt, welche dieſelbe nicht nur erkannt, ſondern, um nicht zu 
irren, die Schatulle, welche ihr mit den übrigen Effekten von deſſen 


Kammerdiener übergeben ſei, bringen ließ und mit dem an der Kette der 


qu. Uhr befindlichen Schlüſſel öffnete. Die Fürſtin habe den Wunſch 
ausgeſprochen, dies theure Andenken zu beſitzen, und er ihr die Uhr ohne 
reisbeſtimmung überlaſſen. Am anderen Tage ſeien ihm von der Für⸗ 
ſtin 1000 Dutaten zugeſchickt worden. 
Den Brief des Oberſten habe ich ſelbſt geleſen. 
Grunwald, Rittmeiſter a. D. 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. November. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer Walenski aus Pinne, 


v. Treskow aus Radojewo, Burchardt aus Gortatowo und Frau 
v. Karczewska aus Lubrze, Bürger Zwieczewski aus Pinne, die Kauf⸗ 
leute Herrmann aus Hamburg und Wellinski aus Frankfurt a./O. 
SCHWARZER ADLER. Bürger Wackermann sen. und jun, aus Rogaſen, 
Nittergutsbeſitzer v. Jackowski aus Pomarzanowige. 
ı HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Wierzbicki aus Sokolnik und v. Ko⸗ 
ſtrzyeki aus Malino, Arzt Dr. Niklewski und Apotheker Beym aus 


N Yaroein. ; % 
| STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Kaufleute Orgler nebſt Familie aus 
Breslau, Bauch aus Glogau und Fließ aus Reichenbach, Arzt Dr. 
Fränkel aus Militſch, Agent Kielmann aus Danzig, Oekonom Ba⸗ 
chaus aus Obornik, Nittergutsbeſitzer v. Wilkonski aus Polen, Ren⸗ 
tier Landau aus Breslau. } 3 
MYLIUS’ HOTEL DE DRE SDB. Apotheker Hübner aus Pudewitz, die Kauf⸗ 
leute Richer aus Frankfurt a. O., Lewin aus Hamburg, Möller aus 
Breslau, Henſchel aus Sommerfeld, Henſchel aus Torſte, Schuuer, 
Blumenthal, Engelhardt, Bab, Winkelmann, Huldſchiner, 
john und Keine aus Berlin. RE 3 
| HERWIG’S HOTEL DE ROME. Frl. Rentiere Conrad aus Berlin, die Kauf⸗ 
| leute Weißenbach aus Mainz und Herzfeld aus Berlin, die Gutsbe⸗ 
ſier Jacobi aus Tſiatka und Nouvel nebſt Frau aus Wierzeja. 


Beilage zur Posener Zeitung. 


Lipman⸗ | 


| prEI 


3. November 1864. 


Jarognietoice. Skrzydlewski nebſt Familie aus Dciefäyn und Kowal⸗ 
Ski aus Wyſoczka, Dr. jur. Maraſſe aus Galizien, 
| Grochowska aus Polen. 


| BAZAR, Die Gutsbefitser Graf Kivilechi aus Kwilz, Graf Zoltowski aus 


rau Bürgerin 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Hamburger aus Koſten und Karfunkel⸗ 
ftein aus Breslau, die Oberförſter Bayer aus Radenz und Kojan 
aus Kazmirz, Lehrer Scherer aus Naſſau, Prediger Schiehel aus 
Schmigiel, Hütten⸗Inſpekter Mayer aus Wikota, Ingenient Maage 
5 ung Dur Apotheker Senger aus Bentſchen, Landwirth Mittel⸗ 
jtädt au NW 5 

HOTEL DE PARIS. Hotelbeſizer Sommerfeld aus Nekla, Plaskowski aus 
Samter, die Gutsbeſitzer Topolski aus Trzek, Budzinski aus Kleryka, 
Kropinski aus Orchowo, Miaskowski und Kaufmann Roſt aus 
Wreſchen, Schulze Paßzderski aus Jezewo, Gebrüder Kucharkowski 
aus Sr 2 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Bergas aus Grätz, 

Pröskau, Kuhnemann und Obſt aus Breslau. 

EICHENER BORN. Kaufmann Jakob Levy aus Strzalkowo, Kantor Moſes 

aus Breslau. SR 


LILIEN. Die Kaufleute Sandberger und Cronbeim aus Frauſtadt, 
Gutsbeſitzer Buſſe aus Rybno. 


Polizeiliches. 
Am 31. Oktober c. Abends von einem Wg: 
en in der Friedrichsſtraße entwendet: ein 
e mit grauem Nanking überzogener 


ner Flüge 


lung verſteigern. 


el; mit ausgeriſſenen Aermeln, ein ſchwarzer]e 
Landkorb, worin eine alte, weiß und blau kar⸗ 
kirte Fenſtergardine, und ein Topf voll Butter. 
Am 1. November c. aus Breslauerſtr. Nr. 
7. entwendet: Ein ſchwarzer Düffel⸗Frauen⸗ 
mantel mit ſchwarzen blanken Knöpfen und 
chwarzen Band⸗Verzierungen. 

In der Nacht vom 1. zum 2. November c. 
iſt auf der Wartbe von einem großen Kahne 
eutwendet: Ein Handkahn nebſt einer Kette. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 4. November c. von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen im Hofe des ebemali⸗ 
— Katbarinenkloſters in der Wronkerſtraße 
a biedene unbrauchbare Utenfilien_aus den. &%% 
; arniſonanſtalten, darunter wollene Decken ꝛc. 
Miri alte Baumaterialien von Holz und Eiſen 
0 entlich an den Meiſtbietenden gegen gleich vember 
gare 1 verkauft werden. E 
ofen, den 2. November 1864. 


zum Verkauf. 


beginnt mit 


Handelsregiſter. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- 
Bychlewski, 


7 Bockverkauf. EHER 


Auf dem Rit⸗ 
A tergute Orla bi 


Ri ozmin ftchenvom5.Nvbr. abſprung⸗ 
fähige Böcke aus der Stammſchä⸗ 


ferei der herzogl. Anhalt⸗Deſſauiſchen 
Domaine Frassdorf bei 


Der Bockverkauf in meiner 
Negretti⸗Stammheerde 


ne Dobberphul bei Dölitz (Sta 
Königliche Garniſon- Verwaltung. [tion der Stargard⸗Poſener Eſſen⸗ 
Rechholtz. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichle 


ſchöner Dleander, um 11 Uhr einen Wie⸗ 


U 

Bockverkauf. [8 8 J 388 
Ab Sch N „ 
Hr „ J In der biefigen alten, ganz rein erhaltenen 8 — art „ 1 NSA 
königlicher Auktionskommiſſarius. Elektoral⸗Stammſchäferei beginnt der Verkauf 8 A | d 1 SSA 
zweijähriger Böcke mit dem 3. November zujfz] — bl er 0 E a N 

Ken der on ea ed SET ® 2 

feſten, der Konjunktur angemeſſenen Preiſen. 


Gleichzeitig ſtelle ich 150 nicht überalte Mut⸗ 
terſchafe zu Kauf, die, wenn es gewünſcht 
wird, zuvor von meinen beſten Böcken bedeckt 
werden können. € 

Die Heerde ift ſeit 40 Jahren mit der Ten⸗ 
denz auf Reichwolligkeit und Negretti-Charak⸗ 
ter gezüchtet. Das durchſchnittliche Schurge⸗ 
wicht beträgt 4 Pfd. pro Kopf inkl. Sommer⸗ 
mne: . 

Die nächſte Eiſenbahnſtation iſt Züſſow. 
Cuntzow in Vorpommern bei Jarmen, 
(poste restante) 


öthen 


*. Corswant. 


Feuerfeſte Geldſ 


beſter Konſtruktion habe ich von einer Berliner Fabrik in hrän und empfehle 
ſolche zu den ſehr billigen Fabrilpreiſen. 


N. 


in größter Auswahl und auffallend billig bei 


S. I. Korach, 


* 


* 


Modewaaren- Handlung und Damen -Konfektions. 


rünke 


dolph Kantorowicz. 
Breiteſtraße 10, 


dem 15. No⸗ 


Die von dem Kaufmann Wiktor v. Loga 
Kunofen, Mitinhaber der in unſerem Ge⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 45. eingetragenen 
ſundelsgeſlſchaft „Loga & Bielinski“, 
Ar feine She mit Anna Piotrowska durch 


ein bei Poſen 
einige Holländer 


2 


Auf dem Dominium Gole- 


ger junge Bullen 
ebenſo ein Roßwerk und zwei Ha 


ſtehen wiederum 
und Oldenbur⸗ 
gun Verkauf, 

ſelmaſchinen. 


ag vom 13. September d. J. ausgeſchloſ⸗ 
inſchuff der Güter und des Erwer⸗ 

a Regiſter zur Eintragung 
Öhtergemeinhchaft un⸗ 


j 
** rise = den, i . 
N —— — junge Halbblnt 
h ekanntmachung. auer, Aurſbire und ſchleſiſche Land⸗ Race), 
ur Lieferung der Bedürfniſſe der Korrek⸗ Abiaßkalter N Tran 
lions anſtalt Koſten, beitebend in Wochen alt. 


1) der Geſammt⸗Mundverpflegung pro] Bei der am 20. September 


Kopf und Tag, abgehaltene ; Feten 

pf und dag, 8 gehaltenen landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
4 Erca Etr. Brennöl, wurden der hieſigen Heerde bei ſtarker Konkur- 
20 „ Petroleum, renz folgende Preiſe zuerkannt: 

9 1 „LTalglichte, ie dae en 

e grun Sehr 1. Kategorie: Höhelands⸗Racen. 
2 »harte Der biefigen Allgäuer⸗Heerde als Stamm der 
N 15 Soda, erſte Preis (erſter Ehrenpreis der Herren 
8) 15 = Chlor, Kreisſtände.) 

9) „ 2 ⸗Thran, Der dritte Preis für den Allgäuer Bullen Nr. 
10) 2 Talg, 2,517 (19 Monat alt.) 

u) 20 Schock Reisbeeſen, Der erſte Preis für die Allgäuer Kuh Nr. 11. 
120 4 Str. Maſtrich⸗Sohlleder, Der erſte Preis für die Allgäuer Ferſe Nr. 2.24. 


6 Wildbrand⸗Sohlleder, 
1) „ 3 Fablleder, 
ein Submiſſionstermin 


auf den 15. November c. 
Vormittags ½12 Uhr 


2 


iſt 


3. Kategorie: 


in Als Ein möbl. Zimmer mit Koſt zu mäß. Preiſe 
runanaunter Anſtalt anberaumt, wozu Liefe⸗] Der erſte Preis für den Bullen 2,550. wird geſ. Offerten unter S. i. d. Exp. d. Z. 
it der ae dreifach verſiegelten Offerten Der dritte Preis für den Bullen 1/44 Eine geräumige Stube 

r Aufſchrift 1 Die bieſige Allgauer Heerde zeichnet HE] zit ſofort zu vermiethen Seaben Nr. 25. 


„Submiſſion auf ꝛc. 


vi zur genannten Zeit franko einreichen wol⸗ 
ind in der Regiſtratur der Anſtalt aus und x 
gegen Kopialien von 7¼ Sgr. zu bezieben. 
Wü chen den 3 Mindeſtfordernden wird ein 
Mationsverfahren eröffnet. | 
bendachgedote oder ſpäter als ½12 Uhr einge⸗ 
8 Iren werden nicht angenommen. 

oſten, den 28. Oktober 1864. 
Die Direktion 
der Korrektions-Anſtalt. 


der bi 


len werden. 


eſigen jüdiſchen Religionsſchule find 


Der 


Zuchtvieh⸗ Verkauf. 


Aus den Ninderheerden des Rittergu⸗ 
tes Hals hren bei Lauban (Stamm- 
3 werden abgegeben: 

und Ayrſhire 


Bullen (A rſhire und All⸗ 


e, 
nd Halbblut) acht 


2. Kategorie: Engliſ 
Der zweite Preis für den Ayrſhixe⸗Bullen 110. 
Der zweite Preis für die Ayrſhire⸗Kuh 110. 
Der erſte Preis für die Ayrſhire⸗Ferſe 2510. 
Kreuzungen. 


durch ſtark entwickelte Bruſtbildung, leichte 
| 8 2 Ernährungsfähigkeit mit hohem Milch 
ſcht ie nähern Bedingungen liegen zur Ein ertrag vortbeilbaft aus; fie verbindet die 

in leiſchbildung der Shorthorns mit dem 
Milchertrag der Holländer und kann der 
Beachtung der Herren Züchter beſtens empfoh⸗ 


Hierorts erkaufte Thiere werden frei Görlitz 

oder Kohlfurth zur Bahn geſtellt. 

Holzkirch, den 1. November 1864. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Beſte engl. Gummiſchuhe 
für Damen und Herren t Ki 
August Klug, 
Breslauerſtr. Nr. 3. 
Die beliebten Olmützer Käschen ſind 
wieder eingetroffen und empfehlen ſolche 
Krug q Pabrieius. 
Poſen, den 2. November 1864. ? 
Extra friſche Tafel butter empfiehlt 
sidor Busch 
beute, Montag und Dienftag, 
Schw. u. Sahnkäſe, Citr. u. Apfeli. b.Kletſchoff. 
Vorzüglich gute 
Weintrauben 
(ſüß wie Zucker) find nur noch zu 
haben bei Masch, Krämerſtraße. 
Büttelſtraße Nr. 11 ſind zwei Stuben nebſt 
Küche ſogleich zu vermiethen. Näheres am 
Markt Nr. 41. 


ollblut⸗ 


1864 in Lauban 


* 


e Race. 


Poſen. 


„Ein oder zwei zuſammenhängende Zimmer 
mit oder ohne Möbel find zu vermiethen Fi⸗ 
ſcherei Nr. J. im Zeh'ſchen Hauſe. 
Zwei freundliche Zimmer find ſofort zu ver⸗ 
miethen Langeſtr. 7. 1 
Eine möblirte Stube zu vermiethen bei 
Asidor Busch, Sapiehaplatz 1. 


nefahrt in 


Ein unverh. Nendant für's Land (am 
liebſten Iſraelit), kann zum Januar placirt 
werden durch Hersh, Breiteſtr. 7. 


Petroleum-Lampen 


für Küchen-, Zimmer-, Salon- und Strassenbeleuchtung, nach amerik., Wiener und 
Berliner System, sind in grösster Auswahl vorhanden 
iefert und die Einrichtung der Beleuchtung in den Städten der 
a wo Oel gebrannt, die Aenderung der Lampen bewirkt. 


ze Maggi 

mache hierdurch besonders aufmerksam, da Petroleum eine billige und helle Strassenbeleuchtung gewährt. 
Moderateur-, Schiebe- und alle anderen Lampen sind gleichfalls, ebenso Glocken, Cylinder und 

Dochte vorhanden. — Reparaturen werden prompt und sorgfältig ausgeführt. — Petroleum ist bei mir zu haben, 


Die Lampen- und Metallwaaren-Fabrik von H. Klug ; 
Daheim! 


Ein deutſches Familienblatt mit Verbi 
Illuſtrationen. 
Preis vierteljährlich 15 Sgr. 
In Poſen zu beziehen durch die Heid. 


ung on Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz Nr. 1. (Hotel de Rome.) 
General⸗Verſammlung 


des Spar- u. Vorſchußvereins 
Freitag den A. d. Mts. Abends 7 Uhr 
im Lambert'ſchen Saale. 


(Tagesordnung in der vorgeſtrigen Zeitung.) 


Familien⸗Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Moſes, 
B. Jacobowski. 


Auswärtige Famtlien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. E. Gergonne mit dem 
Kaufmann A. Buſſe in Berlin, Frl. E. Krü⸗ 
ger in Treuenbrietzen mit dem Mauermeiſter 
G. Hilke in Freienwalde a. O., Frl. 
Neuſtadt⸗Eberöw. mit dem Lehrer] Schaefer in Jüterbogk, verw. 
Fr. Schieferdecker in Spremberg, Frl. F.] Büttner in Sorau, üüttergutsbeſ. 
Schulvater in Berlin mit $ N. Sci 
finger in Landsberg a. S., Frl. A. Scherff in 
Potsdam mit Hrn. H. Rüdiger in Berlin, Frl. 
A. Schmidt mit, 8. Geſellius 
Demmin, Frl. E. Lewy in Stettin mit Hrn. 


FTF 


Lissa. Sonntag den 6. November 1864 Nachmittags 3 Uhr. & 


Laternen werden billig ge- 
Provinz unter Garantie ausgeführt, 


sträte und Stadtverordnete 


Ben Kagan e SD, Ahne in Berl 
f u W. meiſter in Berli 
Frl. P. Robert mit Hrn. F. König in Berlin. 

5 ndungen. Hr. R. Reckling in Für⸗ 

ſtenberg i. M. mit Frl. E. Krauſe in Neue 
damm, Kreisthierarzt Dr. Dammann in Kott⸗ 
bus mit Frl. R. Müller in Berlin, Lieutenant 
W. Schultz in Polen mit Frl. E. Spiescke in 
Brandenburg a. H., Hr. B. v, Holtendorff⸗ 
Jagow mit Frl. J. v. Gordon in Kawenczin, 
Advokat P. Horn mit Frl. A. Ohl in Neu⸗ 
ſtrelitz, Hr. A. Odrich mit Frl. O. Rodeck in 
Berlin, Sr. G. Scholz mit Frl. E. Puls in 
Berlin, Hr. J. Colberg mit Frl. M. Wibean 
in Berlin, Hr. W. Bödecker mit verw. Frau 
E. Mingram in Berlin, 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. L. Haß 
und dem Hrn. A. Lachmann in Berlin, dem 
Hrn. A. Schaefer und dem Regier.⸗Aſſeſſor L. 
v. Rebeur ⸗Paſchwitz in Frankfurt a. O., dem 
Paſtor A. Weiske in Reuden bei Bitterfeld. — 
Eine Tochter dem Rechnungsrath J. Arndt 
und dem Gerichts ⸗Aſſeſſor Grafen Unrub in 
Berlin, dem Brauereibeſttzer P. Hoffmann in 
Potsdam, dem Prediger A. Krickau in Stülpe, 
dem Prem.⸗ Lieutenant Kanter in Inſterburg, 
dem Drain.⸗Techniker A. Kunicke in Stroppen, 
dem Lieutenant Grafen Balleſtrem und dem 
Hrn. Knobloch in Breslau. 

Todesfälle. Hr. G. Vogel und Frau L. 
M. Rön⸗ Krüger in Berlin, Frau Maurermſtr. Bertha 
Frau Kaufmann 
i J. Dreßler 
Hrn. M. Schle⸗ in Schreitlaugken, Eiſenbabnbeamter Wilb. 
Marzillier in Berlin, ein Sohn der verw. Frau 
Majorin v. Wutbenau in Tharandt, Major 
v. d. A. Karl Friedrich Gottlob v. Briefen in 
Naumburg. 


Powidz. 


Hrn. W. Geſellius jun. in 


= 


zwei 4 > 8 - > 22 — > 8 
Key ace a e beleben, bie EINE jür RR Borverfauf 0 Ein tüchtige und umſichtiger 2 In der Aula des Gymnaſiums. 2 
Dirigenten iſ mit einem jährl. 4 N 8 7 Agent wird für einen luerativen Artikel] . o) 
ebalt . dert Tha⸗ aus meiner Age e > 0 x E 3x 
25 And die andere at: — 5 — Ora orca Stammfehäferei 3 5 3 2 iche 6) lins R 2) 
alern 5 beginnt Ausgang nächſten Monats Novem⸗ fferten erbittek franco Breslau x 8 “4 ent DER 8 1 
Judt — die tütchtige Päda⸗ ber. — Zur Abnahme am 1. Jul 1865 find A. S. poste restante. 555 gı oßes Dralorium [I Salo, Choi und Orcheſter 5 
en und im Hebräiichen mächtig ſind, belier|120 Muttertbiere, darunter auch einige cin- . ER |, bon Men elssohn-Bartholdy — 
Vo ſich bei den unterzeichneten Korporations⸗ [und zweijährige, abzuſtehen. Ein Cand. ph. aus anſtändiger Fa- () x z . 5 2) 
Arltande unter portofreier Einſendung ihrer] Zahren, Poſtſtation Goldberg, Mecklen⸗ milie wünſcht eine Hauslehrer⸗Stelle. Er 68 Billets à 10 Sgr. in den Buchhandlungen der Herren Fritze, Hauſen u. Scheibel. (6) 
eſte iu melden. burg-Schwerin. A. Eggerss. \birgt Hi gewitjenbaiten Unterricht. Frank. — An 25 le 1 Sgr. — 
eſchen, den 2. November 1864. BR N Adr. sub P. H. Altwasser poste rest, 00 nde 6 Uhr. ©) 

der Der Bock⸗Verkauf . 


Rorporations-Vorſtand. 
ch Richter. A. Danelewicz. 
H. Guttmacher. 


Heinri 


Möl 0 : Be . 
el⸗ A. Auktion.] ben Lan 
We e. : dieſes Jahr mit dem heutigen Tage. Schur- 
A. egen Umzuges werde ich Freitag denſgewicht 3¼ Str. pro Hund 
im bender e. Vormittags von 9 Uhr ab 55 Sa N Hundert, 
Nr. 43 rnhard'ſchen Haufe, Berlinerſtraße Tharn pro Gtr. Die 


zm Hofe rechts 
daes gut ale Birken» und Ma⸗ 
dont Möbel, als: Tiſche, Stühle, So⸗ 
agen winde, Bettſtellen mit Roßhgarma⸗ 
26. ꝛc., Stereoskopen, Bilder, Anzahl 


mit ſtarker Figur. 


in der Stammſchäferei 
N Hol kirch 
bei Lauban beginnt auch ſſoforligem Antritt geſucht, poste restante 2. 


Holzkirch bei Lauban per Kohlfurth, den 


1. N 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Einen Lehrling wünſcht ſofort 


F. Fa. Horach. 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber wird zu 


Schwersens. 
Ein junger Mann (Eiſenhändler) 


reis 1864 h 


A.5. post. rest. = 
Einen Lehrling ſucht 
Selig Auerbach. 


ovember 1864. 


Der Vorſtand des geſangvereins für Kirchenmufik, f 


@) r 00000868 
Stadt⸗Thealer in Poſen. 


- Donnerſtag, zweites Gaſtſpiel der Frau + 
ler) winichtigite v. Bulyowsky: Adrienne Lecon- 
100 Thlr., bei 10 / Locken zur Hälfte und 4 Pfd. vom 1. Januar ab ein anderweitiges Engage: 
hiere ſind geſund ment, 


Donnerſtag den 3. Eisbeine bei Ner-, 
St. Martin 28., früher Mosdorf. 


Donuerſtag den 3. November N 


igage⸗vreur und der Marſchall von Sachſen. friſche Wurſt und Schr \ 
Frank. Adr. erbeten unter der Chiffre. Drama in 5 Akten von Set und . 5 L. Krätſch ann, ©. 
= Bale wg lle der 3 Lilla 
. Frauenkampf, oder: 
Duell der Liebe. 1 
Seribe von Olfers. 


T. L. Krätſchmann, St. Martin 86. 


as] Heute den 3. Nopbr. Eisbeine u. Wurſt⸗ 
Luſtſpiel in 3 Akten nachſabendbrot bei Mere. Hiunze, Rit⸗ 
terſtraße Nr. 10. 


* 


rl. V. v. Bonin mit 


Er 


— 
re 


ern en 
N NN 
** 7 


— 
* 3 71 


Pörſen-Telegramme. 
Berlin, den 3. November aa (Wolff’s telegr.Büreau.) 


Not. v. 2 Not. v. 2 
Roggen, ſtill. Loto n 
for 1 t 34 Jon Desbr. 7 Naar LE 
8 35 33 April⸗Mai . . 121 | 12% 
ril⸗ Mai 358 35 Vu matt. x 
Spirlene, unbelebt. e e 893 898 
„ 13¾4 133 [Neue Poſener 40, 1 
5 13 8 Pain BER ca n : 5445 a 
RR £ olniſche Banknoten 7 
abi un unverändert. 4 
Stettin, den 3. November 1864, (Marcuse & Maass.) 
2. Not. v. 2. 
er: unverändert. IKäbel, behauptet. 
0 0 n 53 534 5 eee u 1 
rühjabr. 3 88 56 pril⸗ Mai 2% 
atsduni . .. 5 57 57 . ri matt. gi . 
Nasr. unverän Ch I Voor. 40,06 2 * 2% 
Sa 33 el die u rt 134.7 8 
eübjahr 1 35 Nat 2... 134 13 
i⸗ Juni . 85 


Kaufmännifche Vereinigung au 1 


Geſchäftsverſammlung vom 3. November 1 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 943 Br., 5 Hentenbrieſe 943 

Br., S 1 N 76 Gd. 
ette * 

Roggen e gekündigt 75 Wiſpel, p 
Nov. „Des 29 f 29% de Dez. 1864 ⸗Jan. 1865 u bz. u. 
Jan.-Febr. 1865 307 Bes 1 Gd., Febr. „März 1865 314 Br. u. Gb, 
jahr 1865 314 Br., d. 

er (nut Faß) * 2 18,000 ee: „Nov. 124 Br., 

Gd., Dez. 121 Br. u. Gd., 865 12% Br., G „Febr. 1865 12% 
u. Gd., März 1865 125 Be. 6 Gb., Abril 1865 725 Br. u. Gd. 


Produkten: Bö irſe. 


Berlin, 2. November. Wind: OSO. Barometer: 28°. 

meter: früh 0. Witterung: Nachts Froſt, beiter. 

Roggen hat bei geringen Verkehr feine weſentliche Aenderung gegen 
gen e Fe Anfänglich gab es mehr Verkäufer als Käufer, dann mehr 
Bagehr als Angebot, die una entſtandenen Fluktuationen glichen einander 

aus. Mit Waare ge geb bt es ſtill, da die Kündigungen den Bedarf befriedigten. 
Gekündigt 18,000 Etr. Kündigungspreis 334. Rr. 
Nudel unter dem Einfluß Aru! 1er Deckungen ziemlich feſt. 
Getunter 3200 Str. Kündigungspreis 114 Rt. 
Spiritus hat im Laufe des Marktes wenig Beachtung genoſſen, gegen 
Ende deſſelben traten Käufer zahlreicher hervor und ſteigerten die Preiſe nicht 


„Nop. 294 Be Gd., 
„ Gd., 


Thermo⸗ 


unweſentlich. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 13 Rt. 
Weizen bleibt ruhig. 
Hafer loko unverändert, doch bleibt feiner pommerſcher gut gefragt, 
Termine etwas ruhiger. 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 46 a 59 Rt. nach Qualität bz. 
oggen (b. 2000 Pfd.) loko 80/81pfd. 344 Rt. 9 Boden 7 Sole. 
t. fr. Wagen bz., 2 ⸗Dezbr. 333 W bz. u. 
Dezbr.⸗Jan. 334 a 34 bz. u. Br., Jan. ⸗ 7 ahr. enbiahe dot 
0 bz., Br. u. Gd., Meai⸗ Juni 363 a bz. u. Br., 364 Gd., Juni ⸗Juli 
5 5 
kai: (p. 1750 Fig ) 0 Ki 27 4 33 Rt., kleine d 
r (p. ko 224 a 24 Kir W a 0 1 Mir 
ge Bree Novbr, # Dezbr. 218 bs, Frübdaßr 22 Br. 


5 2 BR 


Breslau, 2. November. 
ſen der Sn 
lußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. 
dito 1864 49 G. dito neue Silberanleihe 743 G. Schleſ. 
136 bz u G. dito Prior.⸗Obiig. 944 W. 
B. Köln Mindener Prior. 91 W 
Lit. B. 147 G. dito Prior. da 1 An dito Prior ⸗Oblig. 
Lit. E. 824 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 73 Iz u B. 
Prior.⸗Oblig. —, dito Stamm- Prior. Oblſg. —. 


Telegraphiſche Korreſ ondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Wien, Mittwoch 2. November. (Schluß « We der eeilien Börſe.) Günſtige Stimmung. 
Bankaktien 776, 00, Nordbahn 192, 40. 


5% Metalligues 71, 20. 1854er Looſe 88, 


Kreditaktien 177, 30. St. 
Paris 46, 30. Böhmithe Westbahn 161, 75. Kreditiooe 126, 50. 
239, 00. Neues u eee —. Neneſte Anleihe —, 
Wien, Mittwoch 2. November, 
die Serien 137, 334, 475 gezo gen 
Vei der ‚heute ,ftattgehabten Ziehung, 
Nr. 18 Serie 14,312, Nr 10 Serie 16, Nr 5 Serie 12,741, 


Nr. 2 Serie 13, 095, Nr. 1 Serie 17,416 


Frühe | 


Günſtige Stimmung bei anſehnlichem Umſatze und wefentlich höheren Kur 
Eiſenbahnaktien beſonders beliebt und ſteigend. 

Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 753-75 bz. 
Bankverein 107 G. Breslau. Schweidnif- «Sreib, Aktien 
dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 100% B. 
1 82 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. 
1004 B, 100% 8. 
Rofel-Dderberger 534 G. 


Eiſenb. Aktien-Cert. 207, 80. Galizier 239, 25. 
1860er Looſe 94, 25. Lombardiſche 


Mittags. Bei der heutigen Berlooſung der alten Stgatsſchuld wurden 


der Ri von 1860 fielen Haupttreffer auf hu? 19 der Serie 15,365, 
Nr. 20 Serie 3324, 
20 Serie 8319, Nr. 14 und Nr. 20 sie 1042, Nr. 7 Serie 16 ‚708, Nr. 17 Serie 7836, Nr. 15 Serie 14, 012, 

Nr. 3 Serie 11,622, Nr. 1 Serie 19,876, Nr. 2 Serie 13, 736, Nr. 


17 Serie 5040, Nr. 4 Serie 1821, Nr. 4 Serie 19,640. 
—— — — 


6 


Ruböl (p. 100 Pfd. obne aß) loko 113 Rt. Br., Roobr, m 
82 I bz., Novbr. > Dezbr, do., Dezbr.⸗ Jan. 11% a4 bz. u. Gd., % 

„Jan.⸗ Febr. 12 Ya as 5 bz., April Mai 12/4 bz., Mai⸗Juni 122 Br. 

eino loko 124 Rt. 

piritus (p. 8000 %) loko Dune Faß 134 Rt. bz., Novbr. 12/4 & 
135 63. u. Br., 1 Gd., Novbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan. 13 & 4 bz. u. Gd. 
1 Br., Jan.⸗Febr. 13½ 8 8 65. U. Br., 7 GOd., April⸗Mai 13½ a ff 
bz. u. Gd., 14 Br., Mal⸗Juni 1455 4 14% b3. u. Br., 144 Gd 
Juli 14 W a F bz, Juli August 141 Gd., 14} Br. (B. u 

Stettin, 2. Novbr. [Amtlicher Börienberiät,] Wetter: Nachts 
klar, ſcharfer Froſt. Temperatur: R. Wind: SO. 

Weizen Beet verändert, loko p. 85pfd. gelber neuer 47 — 53 Rt. bz., 
alter 53 — 56 Rt. bz., 83, 85pfd. gelber Nager 535 bz., PROB ⸗Dezbr. 534 
Br. u. Gd., Seibiabe 56 bi, Br, u. ( „Mai⸗Juni 57 B 

‚Nogsen unverändert, 0500 loko 33 — 343 Rt. * „ Novbr. 90 
bz. u. Br., + Gd., Novbr.⸗ eib r. 88 8 r., 4 Gd., Bag b 354 bz., Gd. 
u. 85 Mate Juni 36 Br., 351 Gd., Juni- Juli 37 Br., 

Gerſte loko p. 7opfd. märkiſcher 30 Rt. bz., Oderbruch hr bz. 
Hafer ohne Umſatz. 
Erbſen, Futter- P. Feubſabr 405 Rt. Gd. 
Heutiger Landmarkt 0 
Weizen Gerſte Hafer Eibien 
48—53 26—31 21—26 40— 
HeunSpr. — 1 Rt. 23 Sgr. Stroh 8-9 Rt. Sartoffelniti-20Gar. 

Rüböl unverändert, loko 111 Rt. bz., 113 Br., Novbr. und Novbr.⸗ 

885 11, Gd., 1 Br., Jan.⸗ Febr. 115 bz., April⸗Mai 123 Br., W 


Mai⸗Juni 125 bz. 
Novbr. und . . 


„Juni⸗ 
.. 


Spiritus Han, lolo ohne Faß 1273, 3 Rt; bz, 
Dezbr. 128, J bz., 5 Br., Frübſahr 133, 8 bi Mais Juni 134 Br. u 

Angemeldet: 10,000 Quart Spiritus 

Leinſamen, Bernaner 128, W. 13 Ni. er Schiff bz., Liefer. 13 bz. 

Seifentalg, ruſſ. 128 Rt. tranſ. bz. 

Hering, ſchott. crown und full Brand 135 Rt. tranſ. bz. u. Gd., 
1335 Rt. gef. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 2. Novbr. Wetter: Wind: Oſt. Thermometer: 
früh 24° Kälte. Barometer: 28“, 

[Amtlicher Broduften Boſſenbeicht! Roggen (5. 2000 Pfd.) 
n ſtill, p. Novbr. 33 Br., Novbr.⸗Dezbr. 314 Br. u. Gd., Dezbr.⸗ 
Jan. und Jan. «Febr 32 Br., April⸗Mai 323 Gd. u. Br. 

Weizen p. November 513 8 Br. 

Gerſte p. November 313 Br. 

Hafer p. November 34 Br., April⸗Mai 33} Gd., Mai⸗Juni 345 bz. 

Naps p. November 1025 Br. 

Rüböl feſter, loko 113 Br., p. Novbr. und Nopbr. Dezbr. 113—3 bz., 
Dez.⸗Jan. 11 f bz., Jan.⸗Febr. 12 %. — 1 bz. April-Mai 12% Br., J Gd. 

Spiritus unverändert, gef. 20,000 Quart, loko 125 Gd., 123 Br., 

p. Nov. u. Nov.⸗Dezbr. 124 bez. u. Br., Dezbr.⸗Jan. und Jan. Febr. 124 
Gd. April⸗Mai 135 bz., Gd. u. Br. 3 

Zink ohne Umſatz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 2. Novbr. Weizen 47 — 50 aan Roggen 365—38} 
Thlr., Gerſte 29—33 Thlr., deim. 24—25 Th 
Kartoffelſpiritus. (Herm Cerdon Lolowaare ſchwach g 
fragt, Termine nicht offerirt. Preiſe im Allgemeinen wenig verändert. ole 
ohne Fa 137 Thlr. bezahlt, Ottbr. — Novbr., Nov. — Dezbr. u. Dezbr.— 
Jan. 137 a 4 Thlr., Jan. — Febr. 135 Thlr., Febr. — März 135 Thlr., 
März — April 133 Thlr., April — Mai 14 Thlr., Mai Juni 144 Thlr. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde à 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenfpiritus etwas feſter. Loko nicht nebandelt, Termine gefrag- 
ter und bis Mai 13 Thlr. bezahlt. (Magdeb. Ztg.) 
Bromberg, 2. November. Wind: rauher Nord. Witterung: klar. 
age 5° Kälte. Mittags 3° Wärme. 

Anbaltend flaue Nachrichten, verbunden mit den ſchwierigen Geldver⸗ 


hältniſſen wirken ſehr nachtbeilig auf den Getreidehandel, und wenn auch 
1 te derſelbe nicht 


ſchön. 


— 


Berl. Stet. 


Anoländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 1 | 784 G N 1 105 
1 er k 4 85 % do. IV. S. v. St. gar. 7 
Oeſtr. Metalliques 15 | 604 G ee er Bank | 
a 813 agdeb. Privatbk. 4 1100} & Bresl.⸗Schw.⸗Fr 43 
ER l. Allienbärſe.“ 1250 Pan b | f by u 8 me be 3 a , Se 1 
Moldau. Land. 2 z u 6 Cöln⸗ Minden, 45 
Berlin, den 2. November 1364. 3 Fr a . 805. 100 Norddeutſche do. 1 Po | te II. Em. 5 104 G 
e. Pr. Sch 1861 — de % u este. Kredit. do. » 444.875 ig do. 493 % 
Preutziſche Fonds. Stalleniſche Anleihe 5 644 bz Pomm. Nitter- do. 4 954 do. III. Em. 4 925 G 
ä 5 Stieglitz Anl. 5 74 bz u B Poſener Prov. zen: | 96 dr . 44101 8 
Breiwill e rd 4014 1 45 5 | 564 bz Preuß. Bank⸗Anth. 4443 s de. I Em 4 | 90} 63V. 90 
Staats-⸗Anl. ie 8 Eu liſche Anl. 5 875 . do. Hypoth.⸗Berſ. 1 1073 bz u © ol en AD 8871 G lb; 
Do. 50, 52 konv. 4 | 96 J de N. Ruff. Egl. Anl 3 53 B do. do. Certlſic. 45 1013 G 0 25 5 nah 101 2 
do. 54, 55, 574211014 b3 (96 bz do. v. J. 18625 863 bz do. do. (Henkel) 4 100 — Magde „Halb er 1 
Er 1859 44401 bz (1862 do 18645 871, engl. 15 Schleſ. Bankverein 4 107 Magdeb. Wittenb. 3 70 bz 
1856 44 1014 bg 0 bz oln. Schatz-O. 1 | 724 U 3 Tpüring. Bank 4 | 704 0 ieder 84 bz 
Sansun 1855 = ext. A. 300 Fl. 5 | 905 & oi Jereinebnk. Hamb. 4 is Miederſchleſ. Märk. 4 ut 
taats⸗Schuldſch. 3 880 16146 do. B. 200 l. — Weimar. Bank 4 3 do. conv. 5b; 
er sn. Pfdbr. n. . SR. 4 | 744 03 55 conv. DE * i 9 05 
zicht. Or 3 rioritate· Ob g 
Be. = BE 431102 8 e 554 8 5 2 Niederschl. 100 0 50 1015 6 ® 
5 87 Neue Bad. 35fl. Loo. — 304 vr u & Ale“ Düflelderf 4 90} bz Rordb., Fried. Wil 
Bal Berſenh Obl. 5 — — eſſauer Präm. Anl. 33103 etw oz o. II. Em. 4 90 G Oberſchleſ. Latt. Yan — — 
a Pr Neu⸗ 31 864 G Galen Pen. Anl. 1 505 bj 1 (b. St) do. III. Em. 10 —.— do. um B. 33 52 = 
Marche 4. 981 05 F 4 715 6 do. 9 7 511 ES 
Dfnrenbinde 40 84 bz Bank- und Kredit-Attien u m. 5, 724 6 . a 
94 bz Autheilſcheine. e ⸗Märkiſche 43100 f 6 do. = ! G 
2 Ponmeriie 34 95 G Ido. II. Ser. (conv.) 47 1005 B do. itt. P. 4 1008 bz bz 
=) do. neue 498g bz Berl. Kaflenverein 4 123 G do. III. S. 31 (R. S.) 35 Sog ez Oeſtr. Franzöſ. ©t.|3 1249-48 b 
5 Poſenſche er Berl. Handels-Geſ. 4 1115 bz u G do. Lit. B. 44 55 80 Ib Deitr en 3 247 etwbzu 
Kdo. * Braunſchwg. Bank. 14 81. G do. IV. Ser. 4 — 0 y 971 bir. W J. Ser. | — — 
=) do. neue 4 | bz remer do. 4 1088 bz do. Säfte. Elberf. 4 = I. Ser. 1 — — 
Schleſiſhe 34 905 © Coburger Kredit⸗do. 4 | 955 G II. Em. 4a — — do. ul. Se. — — 
do. gerantı 854 b 1 9 Er 4 15 etw bz III. ©. 2. (Di, el 40 — 0 Ya 2 - * 
reüßiſche 35 bz armſtädter Kred. bz er. 4 9 — — 
2 5 vn. 4 | 94; 0 do. Zettel-Bank 4 38 B Berl Anhalt 4 975 bz do. Prior. 1 1441 98 b 
5 neue 4935 B . Kredit- B. 4 N ba 44101 G do. 86245 98 bz 
Kur -u Neumärk. 4 978 bz Deſſauer Landesbk. 4 837 bz Berlin-Hambur Un 4 99 G do. v. Staat 51 in 
. 4 921 5 Disk. Komm. Anth. 4 | 995 bz u G dv. ld] —— khan. Nahe St ab bo b3 
ok 4 945 G Genfer Kreditbank 4 | 335 bz Berl. Potsd. M. 4.4 un m. 4 993 bz 
Bi 4 | 975 oz Geraer Bank 4 1044 etw oz do. Litt. B. 4 — — wude 4 — — 
8. 4 98 Gothaer Privat do. 4 oo bz do. Litt. C. 4 934 G 2 Ser. 4 | — — 
en 5 4987 G 8 e do. 4 100 — 8 43100 G do. Ser. 44 975 G 
8088 eſiſche 4 980 0 0j önigsb. Privatbk. 4 Ing — j II. Em. 4 927 bz Stargard⸗Poſen [44 — 
Die günſtige Stimmung der Böre hielt auch heute in ungeſchwächter Weiſe vor. Preuß. 


recht feſt, amerikaniſche matter. 
Schluß kurſe. 
amburger Wechſel 881. 
ſtädter Bankakt. 213. 
Kurheſſiſche Looſe 555. 
Oeſtr. National⸗Anlehen 66“. 
Aktlen 175. 
1864er Looſe 843. 
anleihe per 1882 bh. 


Oeſtr. Looſe 1860 805 bz. 


dito 6 Lit. E. 109% 
164-1633 bz u G. dito 
dito Prior. 1 


dito Prior.⸗Oblig. —. do. 
Böhmiſche 


« Bör! 
Rat.⸗Anlehen SO, 20. der Börſe. 
London 117, 00. Hamburg 87, 65. 
iſenbahn 


Schluß kurſe. 
27% Spanier 414. 


Paris, Mittwoch 2 


Nr. 6 Serie 8875, Nr. 


nier 444. 1% Spanier —. 
Eßenbaßnaktien 520, 00. 


Fonds zeigten ſich till doch preiahaltend. 
Frankfurt a. M., Mittwoch 2. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. 
Londoner Wechſel 

Darmſtädter Zettelb. 2473. Meininger Kreditaktien 97. 
Badiſche pe Bl 5185. ie 8 

Oeſtr. Franz. att. iſenbahn⸗ En 

Deſtr. Elijabethbahn 1134. es 


Hamburg, Mittwoch 2. November, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Begehrt, 
Trotzdem blieben aber die Umſatze beſchrankt. 25 Kaltes Wetter, ee 
National⸗Anleihe 663. 

Mexikaner 39g. 
Nerdtas 658, Finnland, Anleihe 86. Co, 
November, Nachmitt 
Die oh eröffnete pr. u November zu 64, . 7 
und ſchloß zu dieſem Kurſe in ruhiger Haltun Liquidati 
und wurde . zu 64, 45 1 8 ung. Pr. Ciquidation eröffnete die Rente 


— — = — — 
1 


Feine ſchwere Weizen behaupten letzte Notirung, während die Mittel- 
und abfallenden Qualitäten ſchwieriger zu placiren find, 

Roggen und 5 unverändert 

eizen, alter 128—130— 1 5 683 Pfd. 24 Lth. 15 — 
13 Lt. Zollgewicht) 525456 e 5 neuer 128130 — 132 pfd. 
24 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 44— 46 —48 Thlr. 
me 925 m boll. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 25 Ltb. we 
ſte, 108—112pfd. oll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Lth. Zoll’ 

get) 328 Sul n 1 


(Bromb. Stg.) 


W »tte 
Breslau, 1.Novbr. Im Monat Oktober und zwar größtentbeils in 
der zweiten Hälfte deſſelben, wurden ca. 5000 Etr. meiſt den Mittelgattun 
gen, angehörender Wolle an inländische Tuchfabrikanten und zollvereinslän“ 
diſch ie Kaumgarnſpinner verkauft. Preiſe blieben ganz unverändert feſt wie 
im September. eine Wollen ſind ganz vernach chläffiat 

In den zogen vom er 6. Oktober, dem eng Herbſtwollm 

war 0 dieſem Jahre in erſter Hand nichts von Sommerwolle zum Verf 
1 was ſeinen Grund wobl in der ſchlechten Witterung findet, die im 
eptember ſtattfand. Wir können daher nur vom Verkauf eines kleinen 

Ale geren ſchleſiſcher unter 70 Thlr. und polniſche Sommerwolle zu ca. 


berich ten. 
Die Handelskammer. (No mmiſſion für Wollberichte.) 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Hopfen. 
Prag, 29. Oktbr. Das Hopfengeſchäft gebt 3 recht lebhaft, 
da ſtets neue Käufer zu Markt kommen. In Folge deſſen bezahlte man 
Stadthopfen bereits mit 170 Fl., Bezirks- von 155— 160 und Kreisgut von 
140148 Fl. Die Vorräthe werden täglich kleiner. Im Auſchaerland geht 
es weniger flott, deſſenungeachtet kann man feine Hopfen um , 37 
) 


Fl. kaufen. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Hamburg, 2. November. Getreidemarkt. Weizen und Ng, 
gen matt. Oel loko 253 —25f, Mai 27, ſtill. Kaffee 1500 Sad Nio 
von neuen Zufuhren zu 6 — 63 verkauft. Wenig Kaufluſt für Kaffee 


Zink, Inhaber halten feſter, 14 waren zu machen. Pr. Frübjahr zu 14% 
loko m 144 offerirt. 


Amſterdam, 2. Novbr. Getreidemarkt Schlußbericht). Wei a 
ſtille, unverändert. Roggen, lofo ſtille, unverändert, pr. November Telt 
für die übrigen Wa geichäftalo, Gektndit 225 Last. Raps Nobbr⸗ 
695, Loni 755. öl Herbft 388, Frühjahr 40%. 

London, 2. N 90 Getreidemarkt . Weizen! 
Preiſe gegen vergangenen Montag unverändert. — Wetter 


N NE e EUEEK 2 Zu f 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1861. 


Barometer | Therm. | Wind. Wolkenform. 


Datum. Stunde. E der One 
+ 257 | SO dene Ci-st, Ci- cu. 


4 Nov. Nchm. 228“ 2“ 22 
Abnds. 10] 28“ 1“ 15 — 008 SO 
— 05 NNW 0. eit 8 S. Cu- Rel. 


u Murg. 61 28“ 0” 37 


Waſſerſtand der N der Warthe. 24 
au: am 2. 2 1804 Vormittags 8 Uhr 2 Buß — 250 8 


2 nn. 2% 


— vi 


A 


90% 


Str posen 75 Spend Hen 43. 
do. II. Em. a 55 3 hüringer 4 127 bz 
do 1 Pe — — Gold, Silber und er 
do. III. Ser! 98 8 Friedrichsd or — 1133 kz 
do. IV. Ser. 4101 & Gold» Kronen — 9. 846 


Louisd'or 
Sovereignd 
Sy oleonsd'or 


[8 Gold pr. Z. Pfd. f.— 
4 u Dollars M 7 .— 
„Märk. Lt. A. 4 1343 03 Silb. pr. Z. Pfd. f. — 
in- Anhalt 1 1915 b K. Sächſ. Kaſſ. 
Berlin-Hamburg 4 1463 bz — 
Berl. Potsd. Magd. 4 222 dz do. (einl. in Leipz.) — 
Berlin⸗Stettin 4 1063 bz * 1 — 
9 b an ets— — — 
4 438 0 Kuſſiſche do. — 703 bb u 
1 6 _Indufteie-Afeien. 
801 Oderb. (Wilh.) 535 G 


12 N 


eubigöher Verb. 
Magdeb. Halberſt. 
Magdeb. Leipzig 

Ma r Ban 


— 
| 
| 


10 Buß buntes. 250 ff hf 1 


bz u B 


35 
74 15 
668-4 b 
1633 bz 


WE LH ee 
* 
> 
= 
[3 
wo 
or 
= 
= 


Oberſchl. Lt. A. u. 
Veit. vanz. Staat. 5 
8555 ‚Di ing 5 
n⸗Tarnow 

pri, (Stec 5) 4 4 
heiniſche 

do. Stamm ⸗Pr. 
Rhein⸗Nahebahn 
Ruhrort-Crefeld G 
Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 764.77 bz 


N 


BERN Effekten 


Ludwigshafen - Bexbach 149 Berliner Wechſel logs. 1 
Pariſer Wechſel 944. Vier Wechsel 99. Meeder 
3% Spanier —. 1% Spanier 7; ; 
44% Metalliques 513. (884 Looſe 74, 
Ahein-Nahebahn 25. Heſſiſche Lud lie m 4234. Je Er sr el 3 
eſſiſche Ludwigsbahn eueſte öſtr. 
eſtbahn 69%, Finnländiſche Anleihe 6 6% Vereinigte Staaten 


1193. 


5% Metalliques 59, 


namentlich im Anfange 
Nacht leichter Froſt. 55 
Oeſtr. Kreditaktien 733. Oeſtr. 1860er Loole 793. 3% S na 
Vereinsbant 1054. Norddeutſche Bank 108. Rheinische Bahn 1 
oproz. Verein. St. ⸗Anl. pr. 1882 41. Diskonto 4. 

1 3 Uhr, Das Geſchäft an der heutigen Börſe war fie 85 
el auf 64, 85, hob ſich auf 65, 00, fiel wieder auf 60 80 
zu 64, 45, ftieg auf 


Konſols von Mittags 12 Uhr waren 893 gemeldet. 


Schluß kurſe. 3,% Rente 64, 85. Italieniſche 5% Rente 0 20. Italieniſche neueſte 5 1 3% ©, 
Deite, Staats- Eiſenbahnaktien 447, 50. Kredit melden Aten BTL 871 5 
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